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Zweck der Evaluation
Die externe Evaluation

» bietet der Schule eine unabhängige fachliche Aussensicht auf die Qualität ihrer Bildungsarbeit;
» liefert der Schule systematisch erhobene und breit abgestützte Fakten über die Wirkungen ihrer Schul- und
Unterrichtspraxis;

» dient der Schulpflege und der Schulleitung als Steuerungswissen und Grundlage für strategische und operative
Führungsentscheide;

» erleichtert der Schule die Rechenschaftslegung gegenüber den politischen Behörden und der Öffentlichkeit;
» gibt der Schule Impulse für gezielte Massnahmen zur Weiterentwicklung der Schul- und Unterrichtsqualität.

Qualitätsansprüche
Die Sekundarschule Rüti wird anhand folgender Qualitätsansprüche beurteilt:

Schulgemeinschaft
Die Schule pflegt eine lebendige und wertschät-
zende Schulgemeinschaft.

Berufswahlvorbereitung
Die Schule bereitet die Schülerinnen und Schüler
gezielt auf den Übertritt in die berufliche Grundbil-
dung und in weiterführende Schulen vor.

Unterrichtsgestaltung
Der Unterricht ist klar strukturiert, anregend und er-
folgt in einem lernförderlichen Klima.

Schulführung
Eine wirkungsvolle Führung der Schule im perso-
nellen, pädagogischen und organisatorischen Be-
reich ist gewährleistet.

Individuelle Lernbegleitung
Die Lehrpersonen fördern und begleiten das Ler-
nen der einzelnen Schülerinnen und Schüler.

Qualitätssicherung und -entwicklung
Die Schule arbeitet gezielt und nachhaltig an der
Weiterentwicklung ihrer Schul- und Unterrichts-
qualität.

Sonderpädagogische Angebote
Die Förderangebote sind zielgerichtet und mit dem
Regelunterricht abgestimmt.

Zusammenarbeit mit den Eltern
Die Schule informiert die Eltern ausreichend und
stellt angemessene Kontakt- und Mitwirkungs-
möglichkeiten sicher.

Beurteilung der Schülerinnen und Schüler
Das Schulteam sorgt für eine gemeinsame Beurtei-
lungspraxis und eine vergleichbare Bewertung der
Schülerleistungen.
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Vorwort

Wir freuen uns, Ihnen den Evaluationsbericht für die Sekundarschule Rüti vorzulegen. Der Be-
richt bietet Ihnen eine fachliche Aussensicht, welche für die Qualitätssicherung und -entwicklung
der Schule nützlich ist. Die Fachstelle für Schulbeurteilung evaluiert im Auftrag des Gesetzgebers
und des Bildungsrats wichtige schulische Prozesse. Sie orientiert sich dabei an den Qualitätsan-
sprüchen, wie sie im Zürcher Handbuch Schulqualität beschrieben sind.

Der Evaluationsbesuch an Ihrer Schule fand in einer Zeit statt, in der die Covid-19-Pandemie
den Schulbetrieb geprägt hat. Die Evaluation trug den besonderen Rahmenbedingungen auf
Schul- und Unterrichtsebene Rechnung. Dank der Nutzung vielfältiger Datenquellen konnte Ihre
Schule auch unter diesen Bedingungen differenziert und entwicklungsorientiert beurteilt werden.

Der vorliegende Bericht gliedert sich in mehrere Teile. Zu Beginn geben wir Ihnen einen Überblick
über die Qualität Ihrer Schule auf der Grundlage der evaluierten Qualitätsansprüche. Nach einem
kurzen Porträt Ihrer Schule und Hinweisen zum methodischen Vorgehen werden die Ergebnis-
se zu den einzelnen Qualitätsansprüchen ausgeführt. Eine Kernaussage fasst die Beurteilung
jeweils zusammen und wird in der Folge erläutert. Das schulspezifische Profil stellt die Beson-
derheiten und Merkmale der Schule in diesem Bereich dar. Mit ausgewählten Ergebnissen der
schriftlichen Befragung werden die Ausführungen illustriert. Im Anhang finden Sie Angaben zu
Methoden und Instrumenten der Evaluation, zu Datenschutz und Information sowie zu den Be-
teiligten. Abschliessend sind die vollständigen Resultate der schriftlichen Befragung dargestellt,
welche im Hinblick auf den Besuch der Schule durchgeführt worden ist.

Laut Volksschulgesetz sind die Schulen beziehungsweise die Schulbehörden für die Qualitätssi-
cherung verantwortlich. Im Kanton Zürich liegt deshalb auch der Umgang mit den Evaluationser-
gebnissen in der Verantwortung von Schulbehörde und Schule. Diese legen auf der Grundlage
der Beurteilungsergebnisse gemeinsam Massnahmen zur Weiterentwicklung ihrer Schule fest
und lassen sie ins Schulprogramm einfliessen.

Das Evaluationsteam bedankt sich bei allen Personen der Sekundarschule Rüti und der Schulbe-
hörde Rüti für die Offenheit, die konstruktive Mitarbeit und das Interesse am Evaluationsverfahren.
In der Hoffnung, dass die Rückmeldungen und Empfehlungen zur Weiterentwicklung Ihrer Schu-
le beitragen, wünschen wir Ihnen viel Erfolg!

Für das Evaluationsteam der Fachstelle für Schulbeurteilung

Yvonne Hänseler, Teamleitung

Zürich, 14. Januar 2021
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Die Qualität Ihrer Schule im
Überblick
Das Evaluationsteam beurteilt den Erfüllungsgrad der evaluierten
Qualitätsansprüche an der Sekundarschule Rüti wie folgt:

Schulgemeinschaft

Das Schulteam engagiert sich für die Gesundheits-
förderung sowie Prävention und unterstützt mit pas-
senden Aktivitäten und transparenten Regeln ein
freundliches Miteinander. Die meisten Jugendlichen
fühlen sich ernst genommen.

Unterrichtsgestaltung

Die Lehrpersonen sorgen für ein weitgehend res-
pektvolles Lernklima in den Klassen. Der Unterricht
ist angemessen strukturiert. Der gezielte Einsatz von
vielfältigen Lernarrangements ist optimierbar.

Individuelle Lernbegleitung

Die Begleitung der Schülerinnen und Schüler er-
folgt aufmerksam und unterstützend. Die Lehrper-
sonen berücksichtigen die unterschiedlichen Lern-
voraussetzungen wenig systematisch. Sie fördern
das selbständige Arbeiten partiell.

Sonderpädagogische Angebote

Das Schulteam orientiert sich am integrativen Ge-
danken. Die sonderpädagogische Förderung folgt
einem Planungszyklus und ist mit dem Klassen-
unterricht abgestimmt. Die interdisziplinäre Zusam-
menarbeit ist konstruktiv.

Beurteilung der Schülerinnen und
Schüler

Die Lehrpersonen tauschen sich wiederkehrend in-
formell zu ihrer individuellen Beurteilungspraxis aus.
Die Förderorientierung ist in Ansätzen vorhanden.
Eine Vergleichbarkeit der Bewertung steht wenig im
Fokus.

Berufswahlvorbereitung

Die Lehrpersonen legen einen klaren Schwerpunkt
auf die Berufswahl und kooperieren gewinnbringend
mit externen Akteuren. Sie gestalten den Prozess
gut strukturiert, die meisten von ihnen begleiten die
Jugendlichen mit grossem Engagement.

Schulführung

Die Personalführung ist unterstützend und bezie-
hungsorientiert gestaltet, der Schulbetrieb funktio-
niert gut. Die pädagogische Steuerung erfolgt zu-
rückhaltend und fokussiert wenig eine gemeinsame,
koordinierte Entwicklung.

Qualitätssicherung und -entwicklung

Das Team arbeitet bei der Organisation des Schulall-
tags engagiert zusammen und tauscht sich zu
pädagogischen Themen aus. Die Planungsunterla-
gen unterstützen eine an Zielen orientierte, systema-
tische Weiterentwicklung kaum.

Zusammenarbeit mit den Eltern

Die Schule stellt die Information auf schul- und
klassenebene sicher und gewährleistet ausreichend
Kontaktmöglichkeiten. Die Elternpartizipation ist
zweckmässig umgesetzt.
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Kurzporträt der Sekundarschule
Rüti

Stufen Anzahl Klassen Anzahl Schüler/-innen

Sekundarstufe 16 318

Der Schulleitung unterstellte Mitarbeitende Anzahl Personen

Lehrpersonen (Klassen- und Fachlehrpersonen) 34

Fachpersonen (Schulische Heilpädagoginnen/-pädagogen,
DaZ-Lehrpersonen, Therapeuten und Therapeutinnen)

5

Fachpersonen für Schulsozialarbeit 2

Fachperson für Schulsozialpädagogik 1

Die Sekundarschule Rüti verfügt über ein Gebäude mit drei
Trakten: dem Schulhaus Egg, dem Schulhaus Schanz und
dem neuen modernen Verwaltungstrakt im Eingangsbe-
reich. Im neusten Trakt befinden sich das Teamzimmer, das
Förderzentrum, das Schulleitungsbüro, die Schulverwaltung
und eine Bibliothek.

Die Schule führt 16 Klassen in drei Abteilungen A, B und
C. Seit dem aktuellen Schuljahr wird die Schule von zwei
Schulleitungspersonen mit einem Pensum von total 183%
geleitet. Über die Schulleitungskonferenz ist die Schulleitung
mit den Leitungen der beiden anderen Schulen in Rüti ver-
netzt. In administrativen Belangen wird die sie im Schullei-
tungssekretariat vor Ort und durch eine zentrale Schulver-
waltung unterstützt.

Seit rund drei Jahren hat die Schule Rüti eine Leitung
Sonderpädagogik. Ihre Aufgabe ist es, u. a. das sonder-
pädagogische Angebot zu steuern und dessen Vergleich-
barkeit zwischen den Schuleinheiten sicherzustellen. Für
die Sonderpädagogische Förderung hat die Sekundar-
schule ein Förderzentrum eingerichtet. Jugendliche ohne
Deutschkenntnisse besuchen anfänglich den Unterricht im

DaZ-Zentrum, das für die ganze Schulgemeinde im Gebäu-
de der Sekundarschule untergebracht ist. Für leistungsstär-
kere Jugendliche bietet die Schule ein Wahlfach Leistungs-
kurs, einen Gymivorbereitungskurs sowie die Möglichkeit,
nach der Sekundarstufe B ein 10. Schuljahr in der Sekun-
darstufe A zu absolvieren. Zwei Fachpersonen für Schulso-
zialarbeit sowie neu eine Fachperson für Schulische Sozi-
alpädagogik ergänzen das Team. Im Aufgabenstudio kön-
nen die Jugendlichen an vier Tagen jeweils über Mittag unter
Aufsicht die Hausaufgaben erledigen, für die Mittagspause
steht den Schülerinnen und Schülern ein Aufenthaltsraum
zur Verfügung.

Seit 2014 ist die Primarschulgemeinde mit der Sekundar-
schulgemeinde zu einer Gesamtschulgemeinde Rüti fusio-
niert. Eine Fusion der Schule mit der politischen Gemeinde
ist per 2022 geplant. Die Sekundarschule bietet Praktikums-
plätze für die Ausbildung von QUEST Studierenden der
Pädagogischen Hochschule an und arbeitet mit dem Regio-
nalen Leistungszentrum der Kunstturnerinnen zur Schulung
von externen Athletinnen zusammen. Die Schulen in Rüti
sind Mitglied im Netzwerk gesundheitsfördernder Schulen.
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Vorgehen

Die Evaluationsergebnisse gehen im Wesentlichen aus der
Analyse von Dokumenten (insbesondere dem Portfolio),
schriftlichen Befragungen, Beobachtungen und Interviews
(Einzel- und/oder Gruppeninterviews) hervor.

Ablauf
Nachfolgend ist der Ablauf der Evaluation der Sekundar-
schule Rüti dargestellt. Detaillierte Angaben zum Vorgehen
und zu den Erhebungsinstrumenten finden sich im Anhang.
Der Evaluationsplan sowie die mündliche Rückmeldung der
Evaluationsergebnisse an die Schule und die Schulbehörde
wurden aufgrund der Covid-19-Pandemie angepasst.

Vorbereitungssitzung 26.05.2020

Einreichen des Portfolios durch die
Schule

18.09.2020

Evaluationsbesuch 07.12.2020
bis 09.12.2020

Mündliche Rückmeldung der
Evaluationsergebnisse an die
Schule und die Schulbehörde

06.01.2021

Schriftliche Befragung
Die schriftliche Befragung fand zwischen 17.08.2020 und
26.10.2020 statt.

Rücklauf Lehrpersonen 85%

Rücklauf Eltern Sekundarstufe 83%

Rücklauf Schülerschaft Sekundarstufe 87%

Die vollständigen Ergebnisse der schriftlichen Befra-
gung finden sich im Anhang dieses Berichtes. Werden
Befragungsitems zitiert, bezeichnet die Abkürzung die Be-
fragtengruppe und die Nummer das jeweilige Item (Beispiel:
ELT P 40 = Eltern Primarstufe, Item-Nummer 40).

Abweichungen von Mittelwerten gegenüber dem kantona-
len Mittelwert oder der letzten externen Evaluation werden
im Bericht nur dann beschrieben, wenn sie signifikant sind.

Dokumentenanalyse
- Analyse Portfolio
- Analyse Selbstbeurteilung der Schule
- Analyse weiterer Unterlagen

Beobachtungen

19 Unterrichtsbesuche

1 Pausenbeobachtung

Interviews

6 Interviews mit
insgesamt

31 Schülerinnen und
Schülern

5 Interviews mit
insgesamt

20 Lehr- und Fachpersonen

1 Interview mit 2 Schulleiterinnen und
Schulleitern

2 Interviews mit
insgesamt

4 Mitgliedern der
Schulbehörde

1 Interview mit 1 Leitung
Sonderpädagogik

1 Interview mit 1 Leitung Schulverwaltung

1 Interview mit 1 Fachperson für
Schulsozialarbeit

1 Interview mit 3 Eltern

Wird im Bericht der Begriff Fachpersonen verwendet,
sind damit Fachpersonen im sonderpädagogischen Kontext
gemeint. Dazu zählen Schulische Heilpädagoginnen und
Heilpädagogen, DaZ-Lehrpersonen, Therapeutinnen und
Therapeuten sowie Lehrpersonen für Begabungs- und Be-
gabtenförderung u. a.
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Schulgemeinschaft

Das Schulteam engagiert sich für die Gesundheitsförderung sowie Prä-
vention und unterstützt mit passenden Aktivitäten und transparenten
Regeln ein freundliches Miteinander. Die meisten Jugendlichen fühlen
sich ernst genommen.

» Das Schulteam zeigt grosses Engagement in der Prävention sowie bei der Organisation von Anlässen. Durch einen
stufenübergreifenden Präventionsplan sowie eine interdisziplinäre Kommission werden die Aktivitäten gut koordiniert.

» Die meisten Jugendlichen fühlen sich wohl, jedoch kommt es wiederholt zu herausfordernden Situationen im Umgang.
Die Massnahmen sind noch wenig explizit auf die Stärkung der gesamten Gemeinschaft ausgerichtet. Sie fokussieren
mehrheitlich die Gesundheitsförderung, weniger gezielt das soziale Miteinander.

» Die geltenden Regeln sind den Jugendlichen bekannt. Der Umgang mit Regelverstössen ist personenabhängig und mehr-
heitlich an Sanktionen orientiert.

» Die Lehrpersonen binden die Jugendlichen im «SchülerInnen-Parlament», als «Klimawatcher» oder bei der Einführung der
erste Sekundarklassen punktuell in die Mitverantwortung ein. Die Jugendlichen fühlen sich ernst genommen.

Im Präventionsplan definiert das Schulteam jahrgangsüber-
greifend Themenschwerpunkte in den Bereichen Ernäh-
rung, Bewegung, Gesundheit, Medienkompetenz, Nach-
haltigkeit, Sicherheit sowie Sozialkompetenzen. Die Schu-
le führt, teilweise in Zusammenarbeit mit der Fachperson
für Schulsozialarbeit sowie externen Fachstellen, verschie-
dene attraktive Anlässe zur Prävention durch. Eine interdis-
ziplinäre Präventionskommission koordiniert und organisiert
die Aktivitäten. Neben verschiedenen internen und externen
Fachpersonen ist auch eine Vertretung der Jugendlichen in-
volviert. Das Team organisiert wiederholt gesellige Aktivitä-
ten auf der Stufe und teilweise auf Ebene der gesamten
Schule. Auf dem Pausenplatz bietet eine «Sichere Zone»
den Jugendlichen Schutz bei Bedarf. Seit der Covid-19-
Pandemie hat das Team die Pausenaufsicht verstärkt, die
Fachperson für Schulsozialarbeit unterstütz bei Streitigkei-
ten ausserdem situativ oder mittels Klasseninterventionen.
Die meisten Jugendlichen fühlen sich wohl. Obwohl die
Schule sich in der Prävention stark engagiert, kommen wie-
derholt Handgreiflichkeiten, Ausgrenzungen und Vandalis-
mus vor. In der schriftlichen Befragung beurteilen nur etwa
die Hälfte der Jugendlichen die Aussage zum guten Um-
gang untereinander als gut erfüllt (SCH S 5), ebenso wenige
Eltern attestieren der Schule einen kompetenten Umgang
mit Problemen und Konflikten (ELT S 3). Die Präventionsar-
beit fokussiert mehrheitlich einzelne Jahrgänge und Klassen
sowie Themen der Gesundheitsprävention. Die Massnah-
men fördern eine friedliche Schulgemeinschaft wenig ge-
zielt. Das Schulteam hat die Herausforderungen diesbezüg-
lich erkannt und legt einen Fokus auf die Thematik «Aus-
grenzung und Andersartigkeit».

Die Schulordnung sowie Kleiderregeln sind in der Agenda
gegenüber den Jugendlichen und ihren Eltern transparent
gemacht. Das Schulteam propagiert die Maxime hinschau-
en und handeln, jedoch wird dies unterschiedlich konse-
quent umgesetzt, was einige Jugendliche irritiert. Nur ein
Drittel der Lehrpersonen schätzt das Item «Die Regeln, die
an unserer Schule gelten werden von allen Lehrpersonen
einheitlich durchgesetzt» als gut erfüllt ein (LP S 16). Sank-
tionen sind nur vereinzelt gesprächsorientiert, mehrheitlich
handelt es sich dabei um Strafen (z. B. Mittwochnachmit-
tag, abschreiben).

Das «SchülerInnen-Parlament» ist mit dem Klassenrat sinn-
voll verknüpft. Die Delegiertensitzungen werden durch eine
Lehrperson geleitet und protokolliert, weitere Lehrpersonen
unterstützen die Jugendlichen bei der Umsetzung der Pro-
jekte. Das Parlament organisiert einzelne Anlässe wie bei-
spielsweise «White New Year» oder hat die Nachtschule
initiiert. Teilweise vertreten die Jugendlichen ihre Ideen an
der Schulkonferenz. Gemäss verschiedener Interviewaus-
sagen bringen sie sich insgesamt wenig mit eigenen An-
liegen ein. Die Verantwortung liegt mehrheitlich bei den Er-
wachsenen, beispielsweise übernehmen diese die Leitung
und Protokollierung der Sitzungen. Für eine echte Partizipa-
tion sind die Jugendlichen wenig konsequent einbezogen.
Durch die Rolle als «Klimawatcher» und die Einführung der
neuen Schülerinnen und Schüler können sie punktuell Mit-
verantwortung übernehmen. Die meisten Jugendlichen füh-
len sich von den Lehrpersonen ernst genommen.
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1
sehr

schlecht

2

schlecht

3

genügend

4

gut

5
sehr
gut

Klima unter den Schülerinnen und Schülern [ELT/LP S 4]

Integrationsleistung der Schule [ELT/LP S 9]

Umgang der Schule mit Problemen in der Schülerschaft [ELT/LP S 3]

Respektvoller und freundlicher Umgang der Schulbeteiligten [ELT/LP S 6]

Sinnhaftigkeit der Regeln [ELT/LP/SCH S 15]

Einheitliche Durchsetzung der Regeln [ELT/LP/SCH S 16]

LehrpersonenElternSchülerinnen und Schüler

Die Schülerinnen und Schüler unserer Schule gehen freundlich mitein-
ander um. [SCH S 5]

1 2 3 4 5 k. A.

10 32
96 126

21 4

MW:
3.50

–

↘
0%

50%

100%

Ich fühle mich wohl an dieser Schule. [SCH S 1]

1 2 3 4 5 k. A.

10 8 34

132 104

1

MW:
4.22

n. s.

→
0%

50%

100%

Die Regeln, die an unserer Schule gelten, werden von allen Lehrperso-
nen einheitlich durchgesetzt. [LP S 16]

1 2 3 4 5 k. A.

3 5
14

10
2 0

MW:
3.17

↘
0%

50%

100%

Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung für weitere Angaben in der Auswertung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Unterrichtsgestaltung

Die Lehrpersonen sorgen für ein weitgehend respektvolles Lernklima in
den Klassen. Der Unterricht ist angemessen strukturiert. Der gezielte
Einsatz von vielfältigen Lernarrangements ist optimierbar.

» Die Lehrpersonen gestalten den Unterricht sinnvoll strukturiert. Die einzelnen Lernschritte bauen konsequent aufeinander
auf und sind klar benannt. Lernziele sind implizit erkennbar, werden in den Lektionen jedoch wenig explizit zur Orien-
tierung genutzt. Der variantenreiche Methodeneinsatz sowie die Aktivierung gelingen unterschiedlich gut. Mit geeigneten
Massnahmen wie einer aufmerksamen Klassenführung, «Klimawatcher», Klassenrat oder gemeinsam erarbeiteten Regeln
schaffen die Lehrpersonen in den meisten Klassen ein positives Lernklima.

» Die Lehrpersonen schaffen einen geeigneten Rahmen, in welchem sich die Jugendlichen grundsätzlich wohl fühlen. Sie
sind den Schülerinnen und Schülern gut zugewandt. Der Umgang in den Klassen ist meist respektvoll.

Die meisten Schülerinnen und Schüler fühlen sich wohl. Die
Lehrpersonen sind wertschätzend und gehen interessiert
auf die Jugendlichen ein. Beispielsweise erkundigen sie sich
bei der Begrüssung nach ihrem Befinden oder nehmen sich
Zeit für ihre individuellen Anliegen. In fast allen Klassen ist
der Umgang freundlich und hilfsbereit. Viele Lehrpersonen
sind geduldig, sie deklarieren Fehler als wichtige Helfer des
fachlichen und wie auch des sozialen Lernens oder fragen
z. B. bei speziellem Verhalten auch nach der Ursache. Aus
Sicht der meisten Eltern setzen sich die Lehrpersonen gut
oder sehr gut dafür ein, dass alle Kinder in die Klassenge-
meinschaft integriert sind (ELT S 31).

In den besuchten Lektionen achten die Lehrpersonen zu-
meist aufmerksam darauf, Störungen zu erkennen und
sprechen die Jugendlichen rasch darauf an, ermahnen sie
oder nennen mögliche Konsequenzen. Einige nutzen in die-
sem Zusammenhang unterstützendeMethodenwie z. B. ei-
ne Ampel oder ein Belohnungssystem, teils Lehrpersonen
erarbeiten mit den Schülerinnen und Schülern Klassenre-
geln. Die «Klimawatcher» werden in allen Klassen gewählt.
Die ausgewählten Jugendlichen sind sensibilisiert darauf,
Konflikte in der Gemeinschaft wahrzunehmen, anzuspre-
chen oder bei der Deeskalation mitzuwirken. In fast allen
Klassen findet regelmässig ein Klassenrat statt. Hier kön-
nen die Jugendlichen ihre Themen bezüglich des Zusam-
menlebens diskutieren und im Konfliktfall eigene Lösungen

erarbeiten. Das Vorgehen ist im Präventionsplan der Schule
skizziert und wird meist verlässlich umgesetzt.

Die Lektionen sind zweckmässig organisiert, die Aufträge
an die Schülerinnen und Schüler sind in der Regel klar. Die
Lehrpersonen bauen die Lernschritte sinnvoll aufeinander
auf und führen oft eng durch den Ablauf. Dadurch geben
sie insbesondere den leistungsschwächeren Jugendlichen
einen Rahmen, in dem sie sich gut zurechtfinden können.
Ziele werden teilweise für eine grössere Lerneinheit schrift-
lich festgehalten, jedoch im Unterricht wenig ausdrücklich
kommuniziert oder zur Orientierung im Lernprozess genutzt.
Einige Lehrpersonen verwenden offene Aufgaben- und Ar-
beitsformen, z. B. Planarbeit über mehrere Fachbereiche
oder Wochenpläne. Andere variieren kooperatives Lernen
im Wechsel mit kurzen Inputphasen geschickt. Das Metho-
denrepertoire im besuchten Unterricht beschränkt sich aller-
dings oft auf Einzel- und Partnerarbeitsformen, welche nicht
alle Schülerinnen und Schüler gleichermassen einbezieht.
Die Gestaltung von abwechslungsreichen Lektionen gelingt
nicht allen Lehrpersonen gleichermassen. Die schriftliche
Befragung der Jugendlichen spiegelt dies gut: So finden
beispielsweise nur eine knappe Mehrheit der Jugendlichen,
dass die Klassen- oder die Fachlehrpersonen es gut oder
sehr gut verstehen, bei ihnen Interesse und Neugier zu we-
cken (SCH S 22, 24). Diese Werte sind im kantonalen Ver-
gleich unterdurchschnittlich.
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Wecken von Interesse und Neugier [ELT/SCH S 23]

Wohlbefinden in der Klasse [ELT/SCH S 25]

Lob bei guter Arbeitsleistung [ELT/SCH S 26]

Keine abschätzigen Bemerkungen der Klassenlehrperson [ELT/SCH S 27]

Hilfe zu fairer Lösungsfindung bei Streit [ELT/SCH S 35]

ElternSchülerinnen und Schüler

Ich fühle mich wohl in der Klasse. [SCH S 25]

1 2 3 4 5 k. A.

10 13 31
105 122

7

MW:
4.31

n. s.

→
0%

50%

100%

Die Klassenlehrperson setzt sich dafür ein, dass alle Kinder in der Klas-
sengemeinschaft integriert sind. [ELT S 31]

1 2 3 4 5 k. A.

3 5 20

135

57 37

MW:
4.15

n. s.

k. V.
0%

50%

100%

Ich finde den Unterricht bei meiner Klassenlehrperson meistens ab-
wechslungsreich. [SCH S 22]

1 2 3 4 5 k. A.

18 16
70

107
70

8

MW:
3.85

–

→
0%

50%

100%

Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung für weitere Angaben in der Auswertung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Individuelle Lernbegleitung

Die Begleitung der Schülerinnen und Schüler erfolgt aufmerksam und
unterstützend. Die Lehrpersonen berücksichtigen die unterschiedlichen
Lernvoraussetzungenwenig systematisch. Sie fördern das selbständige
Arbeiten partiell.

» Die Lehrpersonen gehen auf individuelle Fragen und Unklarheiten ein. Fehler dienen als Lernfeld. Die Unterrichtsorgani-
sation ist vorwiegend auf situativ passende Hilfestellungen und weniger auf eine systematische Begleitung ausgelegt.

» Zu Beginn der Sekundarstufe nutzen die meisten Lehrpersonen auf der Basis von Lernstandserfassungen passgenaue
individuelle Aufgabenstellungen mit dem Ziel, vorhandene Lücken aufzuarbeiten. Insgesamt ist eine Differenzierung des
Lernangebots wenig explizit auf die individuellen Voraussetzungen ausgerichtet.

» Die Lehrpersonen schaffen regelmässig Gelegenheiten, eigenverantwortlich zu lernen. In einzelnen Klassen lässt eine
kleinschrittige Unterrichtsgestaltung allerdings wenig Raum dafür. Im Stundenplan sind für die Erarbeitung von Lern- und
Arbeitstechniken in allen Klassen Lektionen vorgesehenen. Es stehen gut strukturierte Materialien, wie beispielsweise die
«Toolbox - Wie lernen?» oder das Journal zur Verfügung.

Fast alle Lehrpersonen nutzen die Einzelarbeitsphasen und
unterstützen die Jugendlichen beim Lernen. Einige führen
die Schülerinnen und Schüler durch geschickte Fragen im
Lernprozess dazu, weiterführende Überlegungen für den
Lösungsweg fruchtbar zu machen oder eigene Denkfeh-
ler zu erkennen. Im beobachteten Unterricht schaffen die
Lehrpersonen wenig gezielt Lernsettings zur Begleitung von
einzelnen oder Gruppen. Insbesondere in Phasen des selb-
ständigen Lernens wie z. B. im Lernatelier wird die Möglich-
keit der systematischen Begleitung durch die Lehrperson
wenig wahrgenommen.

Die Abteilungen A, B und C gewährleisten grundsätzlich
eine strukturelle Differenzierung des Lernangebotes. Mehr-
heitlich planen die Lehrpersonen den Unterricht so, dass die
Jugendlichen im eigenen Tempo arbeiten können und halten
Zusatzaufgaben für Schnellere bereit. Allerdings werden ver-
breitet die Hausaufgaben dafür eingesetzt, unterschiedliche
Arbeitstempi auszugleichen. Die Screenings in den ersten
Klassen zu definierten Fachbereichen führen in ausgewähl-
ten Lektionen zu gezielten, angepassten Aufgabenstellun-
gen auf drei Niveaus. Vereinzelt sehen die Lehrpersonen die
Möglichkeit vor, Anforderungen zu differenzieren, beispiels-
weise mittels «Silber-» und «Gold-» oder «Knacknussaufga-
ben». Einige nutzen dafür auch die Angebote in den Lehrmit-
teln. Oft geben die Lehrpersonen jedoch allen Schülerinnen
und Schülern dieselben Aufgabenstellungen. Die schriftliche

Befragung der Jugendlichen illustriert das insgesamt we-
nig differenzierte Lernangebot gut. So gibt nur eine Minder-
heit an, dass die Klassenlehrperson den Schülerinnen und
Schülern unterschiedliche Aufgaben, je nach ihrem Können,
gibt (SCH S 41). Dieser Wert ist im kantonalen Vergleich un-
terdurchschnittlich.

Viele Lehrpersonen sehen regelmässig Zeitfenster vor, in
welchen sie selbständiges Arbeiten ermöglichen: Im Rah-
men eines Wochenplans z. B. teilen sich die Schülerinnen
und Schüler die Arbeiten selber ein. Im Atelierunterricht set-
zen die Lehrpersonen das Journal passend für die Orga-
nisation des Lernens sowie für die Reflexion der individuell
gesetzten Ziele ein. In einigen Lektionen geben sie den Lern-
prozess jedoch Schritt für Schritt vor und schaffen kaum
Gelegenheiten für selbständiges Arbeiten. Seit kurzem bie-
tet die Schule Settings an, welche das eigenverantwortliche
Lernen fokussieren. Die neu geschaffene Poolstunde der
ersten und zweiten Jahrgangsklassen z. B. wird zur Planung
genutzt oder dient dem Erwerb von Techniken des selbstän-
digen Lernens. Die kürzlich eingeführte «Toolbox – Wie ler-
nen?» umfasst eine inhaltlich strukturierte Lernzielübersicht
für Schülerinnen und Schüler sowie ein individuelles Kon-
trollblatt, welches die Erarbeitung von Lerninhalten durch
unterschiedliche Lehrpersonen dokumentiert und allen zu-
gänglich ist. Die umfassende Methodensammlung ergänzt
die geplante, systematische Förderung hilfreich.
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Schwierigere Aufgabenstellungen für Leistungsstarke [ELT/LP/SCH S 40]

Zeit für Unterstützung von Leistungsschwächeren [ELT/LP/SCH S 45]

Dem Lernstand entsprechende Aufgabenstellungen [ELT/LP/SCH S 41]

Persönliches Feedback zu Lernstand [ELT/LP/SCH S 74]

Offene Aufgabenstellungen [LP S 44]

LehrpersonenElternSchülerinnen und Schüler

Meine Klassenlehrperson gibt den Schülerinnen und Schülern un-
serer Klasse oft unterschiedliche Aufgaben, je nach ihrem Können.
[SCH S 41]

1 2 3 4 5 k. A.

38 45
79 79

16 32

MW:
3.14

–

→
0%

50%

100%

Meine übrigen Lehrpersonen an dieser Schule geben den Schülerinnen
und Schülern unserer Klasse oft unterschiedliche Aufgaben, je nach
ihrem Können. [SCH S 42]

1 2 3 4 5 k. A.

24 48
84 83

23 26

MW:
3.26

–

↗
0%

50%

100%

Ich lerne in der Schule, meine Arbeit gut zu planen. [SCH S 47]

1 2 3 4 5 k. A.

11 18
53

138

57
10

MW:
3.89

–

k. V.
0%

50%

100%

Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung für weitere Angaben in der Auswertung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Sonderpädagogische
Angebote

Das Schulteam orientiert sich am integrativen Gedanken. Die sonder-
pädagogische Förderung folgt einem Planungszyklus und ist mit dem
Klassenunterricht abgestimmt. Die interdisziplinäre Zusammenarbeit
ist konstruktiv.

» Die Fachpersonen orientieren sich konsequent an den Elementen eines Förderplanungszyklus. Die Dokumentation ist oft
umfangreich, die Förderunterlagen für Jugendliche im Rahmen einer integrierten Sonderschulung (ISR) orientieren sich
konsequent an vereinbarten Zielen. Die Zuweisung der Ressourcen im Rahmen der Integrativen Förderung (IF) erfolgt
breit abgestützt, die Entscheidungsgrundlagen sind jedoch für einen Teil der Lehrpersonen wenig nachvollziehbar.

» Das Förderzentrum verfolgt grundsätzlich den Ansatz einer integrativen Förderung. In einem Grossteil der Klassen erfolgt
die Förderung entweder im Teamteaching oder in Kleingruppen am Regelklassenstoff orientiert. Separative Settings sind
begründet.

» Die Zusammenarbeit der Fach- und Lehrpersonen ist grundsätzlich engagiert. Sie gestalten diese individuell, entweder in
fixen Gefässen oder informell. Das interdisziplinäre Gefäss «Triage» bietet fachliche Unterstützung und Beratung.

Das Konzept des Förderzentrums der Sekundarstufe regelt
die sonderpädagogischen Angebote klar. Die Förderverein-
barungen der ISR Settings nehmen Bezug auf die Schu-
lischen Standortgespräche (SSG) und definieren Grobziele
nach ICF. Die halbjährliche Überprüfung ist im selben Doku-
ment systematisch ausgewiesen. Die eingesehenen Förder-
planungen konkretisieren die Ziele in unterschiedlicher Qua-
lität oder es werden teilweise auch Massnahmen an Stelle
von Zielsetzungen genannt. Die Form der Pläne wie auch
die Einträge der regelmässigen Beobachtungen sind je nach
Fachperson unterschiedlich, teils elektronisch für alle ein-
sehbar, vereinzelt auch handschriftlich. Der «3-Jahresplan»
der Schule regelt klar, wie mit dem Screening im ersten
Jahrgang verfahren wird. Die Schule erkennt zuverlässig
weiteren Abklärungsbedarf einzelner, die Überprüfung von
verschiedenen Fördermassnahmen auf Klassenebene er-
folgt systematisch. Unter anderem nutzt das Förderzen-
trum das interdisziplinäre Austauschgefäss «Triage», um die
Zuteilung der Ressourcen zu den Klassen bedarfsgerecht
und flexibel zu steuern. Allerdings sind die Kriterien für die
ungleiche Verteilung der IF Lektionen nach aussen wenig
transparent. Im DaZ führen die Lehrpersonen regelmässig
SSG durch und ermitteln den Lernstand jährlich. Der ge-
zielten Begabungs- und Begabtenförderung wird wenig Be-
achtung geschenkt.

Die integrative Förderung ist der Schule ein grosses Anlie-
gen. Die Fachpersonen richten die unterstützenden Mass-
nahmen zuverlässig auf den Regelklassenunterricht aus und

begleiten die Klassen im Rahmen eines Teamteachings. Das
Förderzentrum stellt für den ersten Jahrgang niveaudifferen-
zierte Lernprogramme in den Fachbereichen Sprache und
Mathematik zur Verfügung, welche die Schülerinnen und
Schüler bei der Erarbeitung von Grundlagen unterstützen.
Unter anderem mit Blick auf die Berufswahlvorbereitung
führen die Fach- und Lehrpersonen diese zunächst isoliert
erarbeiteten Kompetenzen sukzessive mit dem Regelklas-
senstoff zusammen. Die DaZ Förderung orientiert sich teil-
weise an den Inhalten der Klassen, nimmt z. B. den Wort-
schatz zu einem Thema auf oder begleitet die Jugendlichen
engagiert beim Bewerbungsprozess. Das DaZ Zentrum der
Schule Rüti plant den Anfangsunterricht für die Jugendli-
chen so, dass einzelne Lektionen in der Regelklasse be-
sucht werden können.

Die Fach- und Lehrpersonen arbeiten grundsätzlich enga-
giert zusammen. Klassenlehr- und Fachpersonen, die häu-
fig zusammenarbeiten pflegen mehrheitlich einen regelmäs-
sigen Austausch, andere je nach Bedarf. Die Lehr- und
Fachpersonen der Abteilung C nutzen dafür ein verbind-
lich vereinbartes Besprechungsgefäss. Der Austausch über
Quartalsplanungen wie auch zum Lernfortschritt der Ju-
gendlichen findet verlässlich, oft in mündlicher Form statt.
Die Vorbereitung des Teamteachingunterrichts erfolgt in gro-
ben Zügen gemeinsam. Das Förderzentrum bietet den Lehr-
personen mit den zweiwöchentlich stattfindenden «Triage»
Sitzungen eine interdisziplinäre Beratung an.
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Die Förderplanung unterstützt die zielorientierte Förderung von Schü-
lerinnen und Schülern mit besonderen pädagogischen Bedürfnissen in
allen Fachbereichen. [LP S 60]

1 2 3 4 5 k. A.

0 1
7

16

5 5

MW:
3.87

k. V.
0%

50%

100%

Es gelingt mir, Schülerinnen und Schüler mit besonderen pädagogi-
schen Bedürfnissen im Unterricht angemessen zu fördern. [LP S 61]

1 2 3 4 5 k. A.

0 1
9
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0 2

MW:
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k. V.
0%

50%

100%

Es gelingt mir, Schülerinnen und Schüler mit besonderen pädagogi-
schen Bedürfnissen gut in die Klassengemeinschaft zu integrieren.
[LP S 62]

1 2 3 4 5 k. A.

0 0
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MW:
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k. V.
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50%

100%

Die zuständigen Lehr- und Fachpersonen sprechen die Ziele und In-
halte von Klassen- und separativem Förderunterricht miteinander ab.
[LP S 63]

1 2 3 4 5 k. A.
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Die Aufgaben im Förderplanungsprozess sind für die Beteiligten (Lehr-
personen, Heilpädagogen, Therapeuten, Eltern usw.) klar geregelt.
[LP S 64]

1 2 3 4 5 k. A.
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An unserer Schule pflegen wir einen regelmässigen kindbezogenen in-
terdisziplinären Austausch. [LP S 65]

1 2 3 4 5 k. A.
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MW:
4.04

k. V.
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung für weitere Angaben in der Auswertung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Beurteilung der
Schülerinnen und Schüler

Die Lehrpersonen tauschen sich wiederkehrend informell zu ihrer indi-
viduellen Beurteilungspraxis aus. Die Förderorientierung ist in Ansätzen
vorhanden. Eine Vergleichbarkeit der Bewertung steht wenig im Fokus.

» Die Lehrpersonen pflegen eine individuelle Beurteilungspraxis. Sie orientieren sich bei der Bewertung teilweise an Lern-
zielen oder Kriterien. Vereinzelt bestehen bilaterale Absprachen. Formale Vorgaben auf Ebene der Schule fehlen. Die
Beurteilung von überfachlichen Kompetenzen erfolgt im Team abgesprochen.

» Die Lehrpersonen setzen verschiedentlich Elemente der formativen Beurteilung ein und leiten daraus vereinzelt den
Übungsbedarf ab. Ein grosser Teil der Lehrpersonen gibt frühzeitig vor einem Test den Themenbereich bekannt, eini-
ge nennen die Lernziele. Die Nachvollziehbarkeit für Schülerinnen und Schüler sowie Eltern ist gewährleistet.

» Das Schulteam trifft vereinzelt Massnahmen, welche eine Eichung der individuellen Beurteilungspraxis ermöglicht und
eine Vergleichbarkeit der Leistungseinschätzung unterstützt.

Für die Beurteilung von fachlichen Leistungen wählen die
Lehrpersonen individuelle Vorgehensweisen und Systeme.
Die Orientierung an transparenten Beurteilungskriterien wird
teilweise, z. B. bei der Benotung eines Steckbriefs oder
von Texten, umgesetzt. Vereinzelt legen die Lehrpersonen
in übersichtlichen Tabellen dar, wie sie die Aufgaben bewer-
ten. Die Darstellung von möglichen Punktzahlen oder die
Gewichtung einzelner Aufgaben ist auf einem Teil der einge-
sehenen Prüfungen ersichtlich. Insgesamt sind das gewähl-
te Vorgehen und die Orientierung an definierten Ansprüchen
bei der Beurteilung abhängig von der jeweiligen Lehrper-
son. Teilweise tauschen sich Stufen- oder Fachteams zur
gewählten Form aus, punktuell bestehen Absprachen auf
freiwilliger Basis wie beispielsweise ein gemeinsamer Prü-
fungsfahrplan. Für die Einschätzung des Arbeits- Lern- und
Sozialverhaltens nutzen die Lehrpersonen Journalnotizen
aus einer gemeinsamen Datenbank sowie die Einträge in
der Agenda der Schülerinnen und Schüler. Nach einer se-
mesterweise stattfindenden Konferenz bestimmt die Klas-
senlehrperson die Einstufung auf Grund der Besprechungs-
ergebnisse.

Verschiedentlich beachten die Lehrpersonen förderorientier-
te Aspekte in der Beurteilung. Einige arbeiten mit Lern-
dossiers, welche auch Trainingssequenzen zum Förderbe-
darf enthalten und die Schülerinnen und Schüler gezielt auf
die Prüfungen vorbereiten. Vereinzelt setzen Lehrpersonen

einen Übungstest, z. B. eine «kleine Lernzielkontrolle» ein
oder bieten die Möglichkeit, ungenügend erfüllte Tests zu
wiederholen. Einige kommentieren Prüfungsresultate um-
fangreich und aufbauend. Punktuell unterstützen kurze Ge-
spräche über die Ergebnisse oder eine Selbsteinschätzung
nach der Prüfung den Nutzen der Beurteilung für das Ler-
nen. Die Schülerinnen und Schüler fühlen sich gut über den
Inhalt der bevorstehenden Tests informiert. Die Lehrperso-
nen fassen die Lernziele beispielsweise transparent zusam-
men oder machen Angaben zum Stoffumfang. Die Beurtei-
lung ist für einen Grossteil der Jugendlichen wie auch der
Eltern nachvollziehbar. Die Lernkontrollen werden von ihnen
regelmässig unterschrieben, die zuverlässig geführte «Prü-
fungsmappe» trägt zur Einsicht in die Benotung bei.

Massnahmen für eine Vergleichbarkeit der Leistungsein-
schätzung treffen die Lehrpersonen punktuell bilateral, sie
tauschen sich z. B. über Tests und Bewertungsskalen aus
oder besprechen Prüfungen. Vereinzelt erfolgt dies auch in
den Stufenteams. Die Lehrpersonen zeigen sich in diesem
Bereich durchaus selbstkritisch, so gibt nur eine Minderheit
in der schriftlichen Befragung an, dass sie regelmässig über-
prüfen, inwieweit an der Schule Schülerleistungen vergleich-
bar beurteilt werden oder sie gemeinsam Konsequenzen für
den Unterricht aus den Ergebnissen ziehen (LP S 83, 87).
Mehreren Items weisen eine breite Streuung auf (z. B. LP
85).
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Faire Beurteilung durch Klassenlehrperson [ELT/SCH S 78]

Befähigung zur Selbsteinschätzung [ELT/LP/SCH S 80]

Einsatz formativer Beurteilungsinstrumente (unbenotete Tests) [LP/SCH S 81]

Einbezug aller Beteiligten in die Beurteilung überfachlicher Leistungen [LP S 73]

Unterscheidung verschiedener Beurteilungszwecke [LP S 82]

Überprüfung der Vergleichbarkeit von Beurteilungsergebnissen [LP S 83]

LehrpersonenElternSchülerinnen und Schüler

Die Klassenlehrperson sagt uns im Voraus, wie sie eine Prüfung / Lern-
kontrolle bewertet. [SCH S 71]

1 2 3 4 5 k. A.

20 41 63
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MW:
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–

↗
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50%
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Neben Prüfungen mit Noten gibt es auch regelmässig unbenotete Lern-
kontrollen, die mir zeigen, was ich schon gut kann und was ich noch
lernen muss. [SCH S 81]

1 2 3 4 5 k. A.
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Wir überprüfen regelmässig, inwieweit an unserer Schule die Schüler-
leistungen vergleichbar beurteilt werden. [LP S 83]

1 2 3 4 5 k. A.
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung für weitere Angaben in der Auswertung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Berufswahlvorbereitung

Die Lehrpersonen legen einen klaren Schwerpunkt auf die Berufswahl
und kooperieren gewinnbringend mit externen Akteuren. Sie gestalten
den Prozess gut strukturiert, die meisten von ihnen begleiten die Ju-
gendlichen mit grossem Engagement.

» Die Berufswahlvorbereitung basiert auf einem sinnvoll aufgebauten, verbindlichen Fahrplan. Die Lehrpersonen informieren
die Eltern und Jugendlichen meist angemessen über den Prozess und bieten ihnen Einblicke in diverse Berufe. Eine
Koordinationsperson stellt die Vernetzung intern und extern sicher.

» Die Lehrpersonen engagieren sich stark für die Berufswahl und richten ihre Bemühungen gezielt darauf aus, für alle
Jugendlichen eine passende Anschlusslösung zu finden. Die meisten Lehrpersonen unterstützen die Schülerinnen und
Schüler ihren Bedürfnissen entsprechend. Für Leistungsstärkere sowie für solche mit besonderem Unterstützungsbedarf
stehen weitere Angebote zur Verfügung.

» Die Stellwerkgespräche, die eingesetzten Journale sowie die Unterrichtsgefässe bieten grundsätzlich einen passenden
Rahmen für eine zielorientierte Förderung im Atelierunterricht der 3. Sekundarklasse. Die Ausgestaltung des Unterrichts
ist nur bedingt aktivierend.

Der schuleigene Berufswahlfahrplan für die zweite und drit-
te Sekundarstufe definiert Meilensteine und Verantwortliche
transparent. Das Team führt eine Vielzahl von Aktivitäten
durch um den Jugendlichen einen Einblick in die Berufs-
welt zu ermöglichen, so beispielsweise an der Berufsmesse,
bei Berufsbesichtigungen und einer Schnupperwoche. Am
«Kick-off Berufswahl» stellen verschiedene Betriebe aus der
Region Lehrberufe vor. Am selben Abend findet ausserdem
eine Elterninformation statt. Ein weiterer Elternabend organi-
siert die Schule gemeinsammit dem BIZ. Der grosse Teil der
Erziehungsberechtigten ist gut über den Berufswahlprozess
informiert (ELT S 1200). Für die Koordination der Aktivitäten
ist die «AG Kontakt Berufswelt» bzw. die Berufswahlkoordi-
natorin verantwortlich. Die Fachperson für Berufsberatung
steht mit vielen Lehrpersonen in einem regen informellen
Kontakt. Mindestens einmal pro Schuljahr informiert sie in
den Stufensitzungen über Neuerungen.

In Zusammenarbeit mit der Junior Chamber International
(JCI) findet einWorkshop zum ThemaBewerben, Social Me-
dia und Vorstellungsgespräche sowie ein individuelles Be-
werbungscoaching statt. Viele Lehrpersonen begleiten die
Jugendlichen intensiv im Bewerbungsprozess: Sie stellen
beispielsweise ein Dossier mit Vorlagen für Bewerbungs-
schreiben zur Verfügung oder organisieren Rollenspiele für
Telefongespräche. In einzelnen Klassen jedoch fehlen den
Jugendlichen gemäss Interviewaussagen wichtige Informa-
tionen und Termine. 70% der schriftlich befragten Schü-

lerinnen und Schüler beurteilen die Unterstützung im Be-
rufswahlprozess als gut (SCH S 1207). Die Fachpersonen
des Förderzentrums begleiten Jugendlichen mit zusätzli-
chem Unterstützungsbedarf eng. Am «Zwischenstandsge-
spräch» tauschen sich die Lehrpersonen mit der Fachper-
son für Berufsberatung zum weiteren Vorgehen bei Jugend-
lichen ohne Anschlusslösung aus. Mit fit4job, dem LIFT Pro-
jekt sowie der Möglichkeit eines individuellen Berufswahl-
coachings durch Mitglieder des Elternrats stellt die Schule
ausserdem passende Unterstützungsangebote bereit.

Während der «Standortgesprächswoche» finden neben den
Schnuppertagen auch die Stellwerkgespräche statt. An-
hand der Berufswünsche und dem Stellwerktest legen die
Jugendlichen gemeinsam mit ihren Eltern die Wahlfächer
fest. Es werden ausserdem Ziele vereinbart, die mehr oder
weniger konkret formuliert sind. Zur Planung der Arbeit
in den Ateliers liegt ein sinnvoll strukturiertes Journal vor.
Es steht eine Lektion zur Planung und für Gespräche mit
der Lehrperson zur Verfügung. Zur Standortbestimmung
machen die Jugendlichen teilweise Zwischentests. Die Un-
terrichtsgestaltung ist wenig auf die Aktivierung der Schü-
lerinnen und Schüler oder einer handlungsorientierten Aus-
einandersetzung mit dem Schulstoff ausgerichtet. Die Lehr-
personen nützen das Setting kaum für eine systematische
Begleitung. Sie sind nicht durchwegs mit dem Atelierunter-
richt zufrieden.
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Ich bin über den Ablauf des Berufswahlprozesses (Berufswahlfahrplan)
an meiner Schule informiert. [SCH S 1205]
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Ich bin über den Ablauf des Berufswahlprozesses (Berufswahlfahrplan)
an der Schule meiner Tochter / meines Sohnes informiert. [ELT S 1200]
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Ich bin mit der Berufswahlvorbereitung an meiner Schule zufrieden.
[SCH S 1204]
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Ich bin mit der Berufswahlvorbereitung der Schule zufrieden.
[ELT S 1204]
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Ich werde von der Schule im Berufswahlprozess unterstützt.
[SCH S 1207]
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung für weitere Angaben in der Auswertung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Schulführung

Die Personalführung ist unterstützend und beziehungsorientiert gestal-
tet, der Schulbetrieb funktioniert gut. Die pädagogische Steuerung er-
folgt zurückhaltend und fokussiert wenig eine gemeinsame, koordinier-
te Entwicklung.

» Die Schulleitung steht in engem Kontakt mit dem Team und nimmt die personelle Führung unterstützend und vertrauens-
voll wahr. Die Mitarbeitendengespräche sind zielorientiert, neue Lehrpersonen werden angemessen in die Arbeit einge-
führt.

» Die Schulleitung ist offen für Entwicklungsthemen und ermöglicht dem Team eine Auseinandersetzung damit. Die Steue-
rung ist vorsichtig, Entwicklungsvorhaben sind nur punktuell vernetzt und wenig gezielt an einer stufenübergreifenden,
verbindlichen Ausrichtung orientiert.

» Das Team nutzt die eingerichteten Gefässe effektiv für eine mehrheitlich organisatorische Kooperation. Für eine institu-
tionalisierte unterrichtsbezogene Zusammenarbeit stehen nicht in allen Abteilungen Zeit zur Verfügung. Die Abstimmung
der verschiedenen Gefässe erfolgt informell über die Schulleitung oder punktuell über das neu organisierte Soundboard.

» Die Schule ist gut organisiert, der Informationsfluss ist sichergestellt. Die Arbeitsbelastung und –verteilung ist auf allen
Ebenen wiederholt ein Thema.

Die Schulleitung pflegt eine vertrauensvolle Zusammenar-
beit mit dem Team, die Lehrpersonen fühlen sich gut unter-
stützt und in ihren Anliegen ernst genommen. Die Schullei-
tung vertritt deren Interessen engagiert gegen aussen, ist
gut erreichbar und handelt rasch. Die Mitarbeitendenge-
spräche verlaufen anhand eines passend strukturierten Leit-
fadens. Die Lehrpersonen formulieren und überprüfen ge-
meinsam mit der Schulleitung individuelle Ziele und erhalten
förderorientiertes Feedback. Es liegen sinnvolle Unterlagen
zur Einführung von neuen Mitarbeitenden vor. Es finden ei-
ne Einführungsveranstaltung und Gespräche statt, die neu-
en Lehrpersonen werden ausserdem durch einen Mentoren
oder eine Mentorin begleitet.

Die Schulleitung nimmt die Anliegen und Initiativen zur Wei-
terentwicklung von Seiten einzelner Lehrpersonen, der Stu-
fen sowie von übergeordneten Stellen unkompliziert auf und
ermöglicht, dass sich das Schulteam damit beschäftigt.
Die Stufenteams und einzelne Lehrpersonen agieren mehr-
heitlich eigeninitiativ, die Schulleitung ist mittels regelmässi-
gem informellem Kontakt und über die Rückmeldungen am
EVA-Tag über die Vorhaben informiert. Es erfolgt kaum eine
Abstimmung der bearbeiteten Themen mit dem Schulpro-
gramm, bzw. eine Vernetzung der Schwerpunkte unterein-
ander. Nur die Hälfte der Lehrpersonen beurteilt die Aus-
sage zu klaren Schwerpunkten im pädagogischen Bereich
als gut oder sehr gut erfüllt (LP S 96). Die Schulleitung sorgt
punktuell dafür, dass das Schulteam Vereinbarungen, insbe-
sondere im organisatorischen Bereich, trifft und diese fest-
hält. Insgesamt steuert die Schulleitung die Entwicklungs-
vorhaben wenig zielgerichtet, die Erkenntnisse von Sub-

teams werden nur teilweise zur Entwicklung des Gesamt-
teams genutzt.

Im Jahresplan ist wöchentlich ein Zeitfenster für Kooperati-
onsgefässe reserviert, das für Schulkonferenzen, Stufensit-
zungen sowie Sitzungen der Arbeits-, Projekt- oder Fach-
gruppen genutzt wird. Diese Gefässe sind gut organisiert
und durch die Schulleitung bzw. Stufenleitungen effizient
geleitet. Die C-Lehrpersonen führen zusätzlich regelmässig
Sitzungen in Unterrichtsteams durch. Für die Lehrpersonen
der Abteilungen A und B stehen keine institutionalisierten
Gefässe für den unterrichtsbezogenen pädagogischen Aus-
tausch zur Verfügung, dieser erfolgt informell. Durch diver-
se Sitzungen zwischen der Schulleitung und Vertretungen
von Schulsozialarbeit bzw. dem Förderzentrum ist eine Ko-
ordination im Sonderpädagogischen Bereich gut gewähr-
leistet. An den Sitzungen des «Soundboards» tauscht sich
die Schulleitung mit den Stufenleitungen und bei Bedarf den
Leitungen der Arbeits- und Projektgruppen aus. Der Fokus
liegt dabei auf dem Austausch zu aktuellen Themen. Der
Sitzungsrhythmus ist im Moment zu gering, als dass das
Gremium die Koordination der Gefässe sicherstellen kann.

Die Schulleitung pflegt einen regen informellen Austausch
und informiert an Schulkonferenzen sowie per Newsletter
zur Zufriedenheit aller Beteiligten. An der Schule liegen di-
verse Konzepte und Reglemente sowie ein Jahresplan vor,
der Schulalltag ist reibungslos organisiert. Die Schulleitung
ist zeitlich stark absorbiert von Sitzungen und organisatori-
schen Aufgaben auf Gemeindeebene.
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Mit der Führung unserer Schule bin ich. . . [LP S 902]
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Die Mitarbeitergespräche sind zielorientiert. [LP S 91]
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Vereinbarungen und Beschlüsse werden von allen Beteiligten eingehal-
ten. [LP S 94]
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Unsere Schule setzt klare Schwerpunkte im pädagogischen Bereich.
[LP S 96]
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Ich erhalte an dieser Schule alle wichtigen Informationen. [LP S 101]
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Die Aufgaben an unserer Schule sind angemessen verteilt. [LP S 107]
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung für weitere Angaben in der Auswertung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Qualitätssicherung
und -entwicklung

Das Team arbeitet bei der Organisation des Schulalltags engagiert zu-
sammen und tauscht sich zu pädagogischen Themen aus. Die Pla-
nungsunterlagen unterstützen eine an Zielen orientierte, systematische
Weiterentwicklung kaum.

» Es liegt ein Schulprogramm über drei Jahre mit allgemein formulierten Entwicklungsbereichen vor. Zielsetzungen oder
eine konkretisierte Jahresplanung fehlen.

» Die Schule bearbeitet Entwicklungsvorhaben an Weiterbildungen sowie in Projektgruppen, vereinzelt in den Stufenteams.
Die Projektunterlagen sind sinnvoll, die Formulierung konkreter Zielsetzungen optimierbar.

» In der Organisation des Schulalltags pflegt das Team einen regen Austausch und trifft geeignete Absprachen. Die un-
terrichtsbezogene Zusammenarbeit erfolgt oft informell, eine gemeinsame Haltung im Schulteam ist wenig etabliert. Die
Lehrpersonen treffen Vereinbarungen im Unterrichtsbereich zurückhaltend.

» Das Schulteam hält wiederholt Rückschau auf Anlässe. Die Projektgruppen reflektieren ihre Arbeit anhand geeigneter
Unterlagen jährlich. Eine Überprüfung ist erschwert, da im Schulprogramm und den Projektunterlagen kaum konkrete
Ziele oder Indikatoren formuliert sind.

Die Schule definiert im Schulprogramm Entwick-
lungsthemen und gliedert diese zeitlich in Konzept-,
Durchführungs- und Implementierungsphase. Es sind Ver-
antwortliche definiert und teilweise Weiterbildungen auf-
geführt. Die Vorhaben sind mehrheitlich relevant, jedoch
allgemein formuliert (z. B. Lehrplan 21, Schulentwicklung)
und dem Schulteam nur teilweise bekannt. Es sind keine
Zielsetzungen oder konkrete Massnahmen aufgeführt, ei-
ne Jahresplanung, in der das Schulprogramm konkretisiert
wird, liegt nicht vor. Es ist unklar, an welchen konkreten Vor-
haben gearbeitet wird, das Schulprogramm unterstützt eine
zielgerichtete Planung und Steuerung der Entwicklungsar-
beit wenig.

Für die Bearbeitung von Vorhaben setzt das Schulteam ne-
ben Weiterbildungen auch Projekt- (PG) und Arbeitsgrup-
pen (AG) ein, an denen sich die Lehrpersonen nach eige-
nem Interesse beteiligen. Diese Gruppen orientieren sich
teilweise thematisch an den Schwerpunkten des Schulpro-
gramms. Für die Projektgruppen liegen sinnvoll strukturierte
Planungsunterlagen vor. Die formulierten Zielsetzungen sind
jedoch nur teilweise konkret. Es gibt auch PG für Themen,
die im Schulprogramm nicht vorkommen, wie beispielswei-
se «Fit für die digitale Zukunft». Durch die Vielzahl an PG
und AG stehen den einzelnen nur beschränkte Ressourcen
zur Verfügung, es besteht die Gefahr der Verzettelung. Die
Projektgruppen erteilen punktuell Aufträge an die Lehrper-
sonen bzw. Stufenteams. Beispielsweise zur Einrichtung ei-
nes pädagogischen Fensters an den Stufensitzungen oder
zum Einsatz der «Toolbox - Wie lernen?».

Die Lehrpersonen arbeiten in der Organisation des Schulall-
tags engagiert zusammen: Sie nutzen insbesondere die
Stufensitzungen für einen regen, klassenübergreifenden
Austausch sowie Absprachen zur Berufswahl oder zu ge-
meinsamen Anlässen und Präventionsmassnahmen. Im or-
ganisatorischen Bereich liegen verbindliche Vereinbarungen
beispielsweise zur Prävention vor. Der unterrichtsbezogene
Austausch erfolgt mehrheitlich informell, an einer gemein-
samen pädagogischen Haltung oder Entwicklung im Unter-
richt arbeitet das Schulteamwenig zielgerichtet. Es bleibt oft
beim Diskutieren und Ausprobieren neuer Ideen und Kon-
zepte, die eingesetzten Ressourcen führen kaum zu einer
gemeinsamen, verbindlichen Weiterentwicklung. Die Um-
setzung bleibt mehrheitlich in der Verantwortung der einzel-
nen Lehrperson, ist wenig verbindlich und nachhaltig.

Das Schulteam überprüft Anlässe und Aktivitäten jeweils
nach der Durchführung und leitet daraus Verbesserungen
ab, die auch dem nächsten Jahrgang zur Verfügung ge-
stellt werden. Die Projektgruppen reflektieren ihre geleiste-
te Jahresarbeit anhand eines gut strukturierten Dokuments
und erstatten dem Team an den jährlich stattfindenden Eva-
luationstagen Bericht. Das Schulteam entscheidet gemein-
sam, welche Vorhaben weitergeführt werden und passt das
Schulprogramm entsprechend an. Die Lehrpersonen wäh-
len ob sie ein Feedback einholen oder eine Hospitation
durchführen.



Fachstelle für Schulbeurteilung
Evaluationsbericht Sekundarschule Rüti | Schuljahr 2020/2021

23
58

Die Entwicklungsziele sind für unsere Schule bedeutungsvoll.
[LP S 121]
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Die Unterrichts- und Schulentwicklung wird systematisch geplant
(Standortbestimmung durchführen, Ziele setzen, Massnahmen planen,
umsetzen). [LP S 122]
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Wir haben an unserer Schule gemeinsame Vorstellungen von gutem
Unterricht. [LP S 124]
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Wir arbeiten in folgenden Bereichen verbindlich zusammen: Organisa-
tion des Schulalltags [LP S 126]
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Wir arbeiten in folgenden Bereichen verbindlich zusammen: Unter-
richtsentwicklung (z.B. fachliche, methodische und didaktische Zusam-
menarbeit) [LP S 127]
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Wichtige Bereiche von Schule und Unterricht evaluieren wir regelmäs-
sig. [LP S 133]
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Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung für weitere Angaben in der Auswertung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Zusammenarbeit mit den
Eltern

Die Schule stellt die Information auf schul- und klassenebene sicher und
gewährleistet ausreichend Kontaktmöglichkeiten. Die Elternpartizipati-
on ist zweckmässig umgesetzt.

» Mittels Semesterbriefen, einer informativen Broschüre und der übersichtlichen Website orientiert die Schule die Eltern
sinnvoll über wesentliche Belange. Die Schule verfügt über keine verschriftlichten Standards der Elternkommunikation.

» Die meisten Lehrpersonen führen regelmässig Elterngespräche und –abende durch und sind auf verschiedenen Kanälen
für die Anliegen der Eltern gut erreichbar. Die Informationspraxis zum Unterricht ist eher zurückhaltend, die kindbezogene
Kommunikation ist lehrpersonenabhängig.

» Die Elternmitwirkung ist konzeptionell verankert und in Form eines Elternrats etabliert. Die Delegierten unterstützen die
Schule insbesondere mit Aktivitäten im Bereich der Berufswahlvorbereitung oder bei Anlässen.

Auf der Homepage und in der «Agenda» informiert die Schu-
le transparent über relevante Aspekte des Schulalltags. Pro
Semester erstellt die Schulleitung zu Handen der Eltern-
schaft informative Briefe über geplante Projekte und Prä-
ventionsmassnahmen (z. B. Andersartigkeit und Ausgren-
zung oder Heterogenität), Personelles und Termine. Aus-
serdem informiert sie zusätzlich bei speziellen Situationen
oder Aktivitäten. Es finden vereinzelt gesamtschulische El-
ternabende, beispielsweise zu Lern- und Arbeitstechniken
oder sozialen Medien statt. 69% der schriftlich befragten
Erziehungsberechtigten erachten sich als gut über wichtige
Belange der Schule informiert (ELT S 140).

In den ersten und zweiten Klassen der Sekundarstufe fin-
det jeweils ein Elterngespräch (Kennenlerngespräch bzw.
Stellwerk-Gespräch) und ein Elternabend statt. Weitere in-
dividuelle Gespräche führen die Lehrpersonen nach Bedarf.
Die meisten Eltern sindmit den Kontaktmöglichkeiten zufrie-
den, die Mehrheit der Lehrpersonen ist auf verschiedenen
Kanälen gut erreichbar. Die «Agenda» dient ausserdem als
Kommunikationsmedium zwischen den Erziehungsberech-
tigten und der Lehrperson. Diese orientieren eher zurück-
haltend über ihren Unterricht und beschränken sich mehr-
heitlich auf Informationen zu geplanten Aktivitäten, was sich
auch in der selbstkritischen Einschätzung des entsprechen-
den Items der schriftlichen Befragung der Lehrpersonen
zeigt (LP S 143). Die Information zu Fortschritten und Lern-

schwierigkeiten wird unterschiedlich umgesetzt: Insgesamt
reagieren und informieren die Lehrpersonen mehrheitlich
frühzeitig bei Schwierigkeiten, beispielsweise bei einer be-
stimmten Anzahl Einträgen. Viele erstellen Zwischenzeug-
nisse über Leistungen und das Sozialverhalten bei Auffäl-
ligkeiten. Nur die Hälfte der befragten Eltern schätzt die In-
formationspraxis bezüglich Lernstand ihres Kindes als gut
erfüllt ein. Etwa ein Fünftel hat sich zu der Frage nicht ge-
äussert (ELT S 142).

Ein Konzept auf Gemeindeebene regelt die institutionalisier-
te Elternpartizipation pragmatisch. Die Schulleitung und ein
Mitglied der Schulpflege nehmen an den Sitzungen teil, sie
zeigen sich offen für die Anliegen der Delegierten. Eine Ver-
tretung des Elternrats ist Mitglied der Präventionskommis-
sion, die Delegierten sind an Weiterbildungen und Evalua-
tionstagen des Schulteams eingeladen. Die Aktivitäten des
Gremiums konzentrieren sich auf die Unterstützung bei der
Berufswahlvorbereitung. So sind sie an der Organisation
des Lehrlingsanlasses beteiligt und bieten ein Berufswahl-
coaching für Jugendliche mit zusätzlichem Unterstützungs-
bedarf an. Im Weiteren organisieren und unterstützen sie
das Schulteam bei Schulanlässen (z. B. Benefizanlass, Kri-
miabend) oder Projektwochen. Laut der schriftlichen Befra-
gung sind die Eltern grossteils zufrieden oder sehr zufrieden
mit der Art, wie die Schule sie teilhaben lässt (ELT S 905).
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1
sehr

schlecht

2

schlecht

3

genügend

4

gut

5
sehr
gut

Information der Eltern über Fortschritte / Lernschwierigkeiten [ELT/LP S 142]

Information der Eltern über den Unterricht [ELT/LP S 143]

Möglichkeiten zum Anbringen von Anliegen bei Klassenlehrperson [ELT S 145]

Möglichkeiten zum Kontakt mit den Lehrpersonen [ELT S 146]

LehrpersonenEltern

Ich werde über wichtige Belange der Schule informiert. [ELT S 140]

1 2 3 4 5 k. A.

1 9
42

133

44 28

MW:
3.96

n. s.

→
0%

50%

100%

Ich kann mich mit Anliegen und Fragen, die mein Kind betreffen, jeder-
zeit an die Klassenlehrperson wenden. [ELT S 145]

1 2 3 4 5 k. A.

1 1 22

135
70

27

MW:
4.24

–

→
0%

50%

100%

Mit der Art, wie die Schule uns Eltern teilhaben lässt, bin ich. . .
[ELT S 905]

1 2 3 4 5 k. A.

3 5
34

149

36 26

MW:
3.96

n. s.

→
0%

50%

100%

Antwortmöglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden
2 = schlecht/unzufrieden
3 = genügend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden
5 = sehr gut/sehr zufrieden
k. A. keine Antwort

Zeichenerklärung für weitere Angaben in der Auswertung
MW Mittelwert des Items an dieser Schule
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule



Fachstelle für Schulbeurteilung
Evaluationsbericht Sekundarschule Rüti | Schuljahr 2020/2021

26
58

Anhang

Methoden und Instrumente
Dokumentenanalyse
Zur Vorbereitung auf die Evaluation studiert das Evaluati-
onsteam zuerst das Portfolio mit wichtigen Angaben und
Dokumenten zur Schule sowie ihrer Selbstbeurteilung. Die-
se Dokumentenanalyse dient zur Beschaffung von Informa-
tionen, zur Formulierung von offenen Fragen und zur Hy-
pothesenbildung, welche in die Evaluationsplanung und die
Adaption der Evaluationsinstrumente einfliessen.

Schriftliche Befragung
Lehrpersonen, Eltern sowie Schülerinnen und Schüler ab
der Mittelstufe werden vor dem Evaluationsbesuch mittels
Fragebogen zu wichtigen Aspekten der Schul- und Un-
terrichtsqualität schriftlich befragt. Die Ergebnisse dieser
quantitativen Datenerhebung fliessen zusammen mit den
qualitativ erhobenen Daten in die Beurteilung der einzelnen
Qualitätsaspekte ein.

Einzel- und Gruppeninterviews
In Interviews werden verschiedene Aspekte vertieft ausge-
leuchtet, und es wird auch nach Interpretationen und Zu-
sammenhängen geforscht. In der Regel wird mit Leitungs-
personen ein Einzelinterview geführt, wogegen mit Vertre-
tern der Schulbehörde, mit Lehr-, Fach- und Betreuungs-
personen, Schülerinnen und Schülern sowie Eltern in der
Regel Gruppeninterviews geführt werden.

Beobachtungen
Unterrichtsbesuche stellen für das Evaluationsteam eine
wertvolle Möglichkeit dar, Einblick in die Unterrichtspraxis
der Schule zu erhalten. Die Evaluatorinnen und Evaluato-
ren bewerten nicht die einzelne Unterrichtseinheit, sondern
machen sich aufgrund der gesammelten Beobachtungen
ein Bild über die Unterrichtsqualität an der Schule als Gan-
zes. Dabei können kulturelle Merkmale beschrieben, die
Bandbreite der Beobachtungen geschildert und exempla-
rische Beispiele benannt werden. Beobachtet werden fer-
ner auch das Geschehen im und rund ums Schulhaus so-
wie je nach Evaluationsfokus eine Sitzung des Schulteams.
In Tagesschulen werden zusätzlich Beobachtungen in der
Betreuung durchgeführt.

Triangulation und Bewertung
Für die Beurteilung werden die quantitativen und die qualita-
tiven Daten den Qualitätsansprüchen und Indikatoren zuge-
ordnet. So wird sichtbar, wo die Einschätzung der verschie-
denen Gruppen einheitlich ist und wo unterschiedliche Per-
spektiven zu abweichenden Beurteilungen führen. Der Ein-
satz der verschiedenen qualitativen wie auch quantitativen
Methoden sowie der Einbezug mehrerer Personengruppen
und die Abstimmung im Evaluationsteam führen zu einem
breit abgestützten und triangulierten Bild der Schule.
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Anhang

Datenschutz und Information

Die Fachstelle für Schulbeurteilung verpflichtet sich zur Ein-
haltung der Datenschutzbestimmungen. Informationen von
oder über Einzelpersonen werden zu anonymisierten Aus-
sagen verarbeitet. Wenn bei der Arbeit einzelner Personen
gravierende Qualitätsmängel festgestellt werden, welche al-
lenfalls strafbar sind, oder wenn Vorschriften oder Pflichten
verletzt werden, muss das Evaluationsteam die vorgesetzte
Stelle informieren. In diesen Fällen wird gegenüber der be-
troffenen Einzelperson Transparenz garantiert, d. h. sie wird
darüber orientiert, wer mit welcher Information bedient wer-
den muss.

Der Bericht der Fachstelle für Schulbeurteilung geht an
die Schulleitung und an das Schulpräsidium. Damit wird
die Schulgemeinde primäre Informationsträgerin. Die Fach-
stelle für Schulbeurteilung verweist deshalb Anfragen zur
Bekanntgabe der Evaluationsergebnisse einer bestimmten
Schule grundsätzlich an die zuständige Schulbehörde.

Am 1. Oktober 2008 trat das Gesetz über Information und
Datenschutz (IDG) in Kraft. Damit wurde auch im Kanton
Zürich das Öffentlichkeitsprinzip eingeführt. Das Gesetz will
das Handeln der öffentlichen Organe transparent gestalten,
um so die freie Meinungsbildung, die Wahrnehmung der
demokratischen Rechte und die Kontrolle des staatlichen
Handelns zu erleichtern. Die Schulgemeinde und die Schul-
behörde sind öffentliche Organe und haben deshalb ihre In-
formation gemäss diesen Bestimmungen zu gestalten. Da
der Evaluationsbericht keine schützenswerten Personenda-
ten enthält, unterliegt er grundsätzlich dem Öffentlichkeits-
prinzip.
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Anhang

Beteiligte

Evaluationsteam der Fachstelle für Schulbeurteilung
» Yvonne Hänseler (Teamleitung)
» Suzanne Thörig
» Pia Morath

Kontaktpersonen der Schule
» Marianne Glaus (Schulleitung)
» Florian Immler (Schulleitung)
» Stephan Inauen (Schulpräsidium)
» Stephan Müller (Mitglied der Schulpflege)
» Beatrix Dubler (Mitglied der Schulpflege)
» Monika Blaser (Mitglied der Schulpflege)
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Anhang

Ergebnisse der schriftlichen
Befragung

7%
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Anzahl Antworten absolut Anzahl Antworten in %

«keine Antwort»

Anteil der Antwort-

kategorie im Kanton

Mittelwert Ihrer Schule

Antwortmöglichkeiten:

1 = sehr schlecht

2 = schlecht

3 = genügend

4 = gut

5 = sehr gut

Im Beispiel hat niemand

mit 1 geantwortet.

Kantonaler Durchschnitt

(50%-Marke)

Überschneidet sich dieser

Kasten (Vertrauensintervall)

nicht mit der 50%-Marke, so

unterscheidet sich der Wert

der Schule signifi kant vom

kantonalen Durchschnitt.

Zeichenerklärung für weitere Angaben in der Auswertung:
n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
+ signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
- signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
k. V. keine Vergleichsdaten
→ keine signifikante Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule*
↗ signifikant positive Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule*
↘ signifikant negative Abweichung von der Einschätzung bei der letzten Evaluation dieser Schule*

* Bei diesen Tendenzen ist zu beachten, dass es sich nicht mehr um die gleichen Befragten handelt.

Bei der Auswertung der Lehrpersonenbefragung fällt der Vergleich mit dem Kanton weg.
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Auswertung

Sekundarschule Rüti, Schülerinnen und Schüler

Anzahl Schülerinnen und Schüler, die den Fragebogen ausgefüllt oder teilweise ausgefüllt haben: N = 290

Lebenswelt Schule

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH S 1 Ich fühle mich wohl an dieser Schule.
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1 82% 4.22 n. s. → 4.49

SCH S 5 Die Schülerinnen und Schüler unserer Schule gehen
freundlich miteinander um.
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1 51% 3.50 – ↘ 3.94

SCH S 7
Wenn Schülerinnen und Schüler andere schlagen,
bedrohen oder beschimpfen, greifen die Lehrperso-
nen ein.
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1 49% 3.67 – ↘ 4.24

SCH S 8 Konflikte zwischen Lehrpersonen und Schülerinnen
oder Schülern lösen wir auf eine faire Art.
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1 58% 3.74 n. s. → 4.14

SCH S 10
Es gibt an unserer Schule oft Anlässe, an welchen
ich die Schülerinnen und Schüler anderer Klassen
kennen lerne.
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1 34% 3.23 – ↘ 3.92

SCH S 11 Ich werde von den Lehrpersonen an unserer Schule
ernst genommen.
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1
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43%

4
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1 78% 4.19 n. s. → 4.48

Abschluss der schriftlichen Befragung: 26.10.2020
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht

ke
in
e
An
tw
or
t

le
er

An
te
il
“g
ut
”u
nd

“s
eh
rg
ut
”

M
itt
el
w
er
tS
ch
ul
e

Ab
w
ei
ch
un
g
vo
m

ka
nt
on
al
en
D
ur
ch
sc
hn
itt

(S
ek
un
da
rs
ch
ul
en
)

Te
nd
en
z
se
it

le
tz
te
rE
va
lu
at
io
n

du
rc
hs
ch
ni
ttl
ic
he
rW

er
t

de
r5
%
Se
ku
nd
ar
sc
hu
le
n

m
it
de
n
hö
ch
st
en
W
er
te
n

SCH S 12
Bei Entscheidungen, die uns Schülerinnen und Schü-
ler betreffen (z.B. Gestaltung von Projektwochen,
Festen, Pausenplatz), können wir mitreden.
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1 61% 3.86 – ↘ 4.36

SCH S 14 Verhaltensgrundsätze/Regeln werden regelmässig
mit uns Schülerinnen und Schülern überprüft.
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SCH S 15 Unsere Schulregeln sind sinnvoll.
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SCH S 16 Die Regeln, die an unserer Schule gelten, werden
von allen Lehrpersonen einheitlich durchgesetzt.
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SCH S 17 Wenn an unserer Schule jemand bestraft wird, ist die
Strafe gerechtfertigt.
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SCH S 18 Die Lehrpersonen halten sich selber an die Regeln,
die an unserer Schule gelten.
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Lehren und Lernen

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH S 20
Meine Klassenlehrperson sagt mir im Voraus, was ich
können muss, wenn wir mit einem Thema fertig sind.

0 25 50 75 100

3%

1

6%

2

15%

3

44%

4

31%

5

2%35

70

105

140

1 75% 4.12 – → 4.42

SCH S 21
Meine übrigen Lehrpersonen an dieser Schule sagen
mir im Voraus, was ich können muss, wenn wir mit
einem Thema fertig sind.
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SCH S 22 Ich finde denUnterricht beimeiner Klassenlehrperson
meistens abwechslungsreich.
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SCH S 23 Meine Klassenlehrperson versteht es gut, bei mir In-
teresse und Neugier zu wecken.
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SCH S 24 Meine übrigen Lehrpersonen an dieser Schule verste-
hen es gut, bei mir Interesse und Neugier zu wecken.
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SCH S 25 Ich fühle mich wohl in der Klasse.
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SCH S 26 Wenn ich gut arbeite, werde ich von meiner Klassen-
lehrperson gelobt.
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH S 27
Meine Klassenlehrperson macht keine abschätzigen
Bemerkungen über einzelne Schülerinnen und Schü-
ler.
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SCH S 28
Meine übrigen Lehrpersonen an dieser Schule ma-
chen keine abschätzigen Bemerkungen über einzel-
ne Schülerinnen und Schüler.
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SCH S 29 Wir können unsere Meinung auch dann sagen, wenn
unsere Klassenlehrperson eine andere Meinung hat.
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SCH S 30
Wir können unsere Meinung auch dann sagen, wenn
eine unserer übrigen Lehrpersonen eine andere Mei-
nung hat.
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SCH S 32
Meine Klassenlehrperson achtet darauf, dass keine
Schülerinnen und Schüler blossgestellt oder ausge-
lacht werden.
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SCH S 33
Meine übrigen Lehrpersonen an dieser Schule achten
darauf, dass keine Schülerinnen und Schüler bloss-
gestellt oder ausgelacht werden.
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SCH S 34
Meine Klassenlehrperson achtet darauf, dass wir ein-
ander ausreden lassen, auch wenn wir unterschiedli-
che Meinungen haben.
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH S 35
Wenn wir Streit haben unter Schülerinnen und Schü-
lern, hilft uns die Klassenlehrperson, faire Lösungen
zu suchen.

0 25 50 75 100

5%

1

7%
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16%

3

37%

4

22%

5

13%
30

60

90

120

2 59% 3.88 n. s. → 4.14

SCH S 37 Wir besprechen die Klassenregeln mit unserer Klas-
senlehrperson.

0 25 50 75 100

4%

1

10%

2

22%

3

35%

4

26%

5

3%25

50

75

100

3 61% 3.85 n. s. → 4.31

SCH S 40 Meine Klassenlehrperson gibt den schnellen Schüle-
rinnen und Schülern oft schwierigere Aufgaben.

0 25 50 75 100

6%

1

10%

2

25%

3

35%

4

16%

5

8%30

60

90

120

1 51% 3.61 n. s. → 4.07

SCH S 41
Meine Klassenlehrperson gibt den Schülerinnen und
Schülern unserer Klasse oft unterschiedliche Aufga-
ben, je nach ihrem Können.

0 25 50 75 100

13%

1

16%

2

27%

3

27%

4

6%

5

11%

20

40

60

80

1 33% 3.14 – → 4.07

SCH S 42
Meine übrigen Lehrpersonen an dieser Schule geben
den Schülerinnen und Schülern unserer Klasse oft
unterschiedliche Aufgaben, je nach ihrem Können.
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8%

1

17%

2

29%

3

29%

4

8%

5

9%
25

50

75

100

2 37% 3.26 – ↗ 3.82

SCH S 45
Meine Klassenlehrperson nimmt sich oft speziell Zeit,
um mit langsamen Schülerinnen und Schülern zu ar-
beiten.
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1

8%
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1 61% 3.82 n. s. → 4.21

SCH S 47 Ich lerne in der Schule, meine Arbeit gut zu planen.
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18%
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20%
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3%35
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105

140

3 68% 3.89 – k. V. 4.40



Fachstelle für Schulbeurteilung
6/7

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH S 48 Ich lerne in der Schule Techniken, die mir helfen,
selbstständig zu lernen.

0 25 50 75 100

3%

1

11%

2

21%

3

41%

4

20%

5

4%30

60

90

120

3 62% 3.80 n. s. k. V. 4.29

SCH S 49
Die Klassenlehrperson lässt sich von mir immer mal
wieder beschreiben, wie ich beim Lösen einer Aufga-
be vorgegangen bin.

0 25 50 75 100

4%

1

9%

2

25%

3

41%

4

15%

5

5%30

60

90

120

3 56% 3.66 n. s. k. V. 3.95

SCH S 50
Meine übrigen Lehrpersonen an dieser Schule lassen
sich von mir immer mal wieder beschreiben, wie ich
beim Lösen einer Aufgabe vorgegangen bin.

0 25 50 75 100

6%

1

8%

2

28%

3

39%

4

14%

5

6%30

60

90

120

3 53% 3.59 n. s. k. V. 3.79

SCH S 51 Ich lerne in der Schule, wie ich in der Bibliothek oder
im Internet nützliche Informationen finde.

0 25 50 75 100

4%

1

9%

2

24%

3

39%

4

18%

5

7%30

60

90

120

3 57% 3.70 n. s. k. V. 3.97

SCH S 71 Die Klassenlehrperson sagt uns im Voraus, wie sie
eine Prüfung / Lernkontrolle bewertet.

0 25 50 75 100

7%

1

14%

2

22%

3

33%

4

20%

5

4%25

50

75

100

3 53% 3.63 – ↗ 4.11

SCH S 72 Meine übrigen Lehrpersonen sagen uns im Voraus,
wie sie eine Prüfung / Lernkontrolle bewerten.

0 25 50 75 100

6%

1

11%

2

25%

3

36%

4

17%

5

4%30

60

90

120

3 53% 3.59 n. s. → 3.90

SCH S 74
Meine Klassenlehrperson sagt mir persönlich, was
ich in der Schule gut kann und worin ich besser sein
könnte.
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2 63% 3.89 – → 4.33
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Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH S 75 Meine Klassenlehrperson zeigt mir, wo ich Fortschrit-
te gemacht habe.

0 25 50 75 100

4%

1

10%

2

23%

3

36%

4

20%

5

7%30

60

90

120

2 56% 3.75 – → 4.18

SCH S 76 Ich verstehe, wie meine Zeugnisnoten zustande kom-
men.

0 25 50 75 100

2%

1

2%

2

10%

3

46%

4

24%

5

15%
35

70
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4 70% 4.13 n. s. → 4.41

SCH S 78 Ich werde von meiner Klassenlehrperson fair beur-
teilt.
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6%

1

3%

2

12%

3

45%

4

31%

5

4%35

70
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3 76% 4.15 – ↘ 4.49

SCH S 79 Ich werde von meinen übrigen Lehrpersonen fair be-
urteilt.

0 25 50 75 100

6%

1

5%

2

14%

3

46%

4

24%

5

5%35

70

105

140

3 70% 3.98 n. s. ↘ 4.31

SCH S 80 Ich lerne in der Schule, meine Leistungen selbst ein-
zuschätzen.

0 25 50 75 100

3%

1

4%

2

22%

3

50%

4

18%

5

4%40

80

120

160

4 68% 3.88 – ↘ 4.28

SCH S 81
Neben Prüfungen mit Noten gibt es auch regelmässig
unbenotete Lernkontrollen, die mir zeigen, was ich
schon gut kann und was ich noch lernen muss.

0 25 50 75 100

9%

1

9%

2

20%

3

37%

4

20%
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6%30
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90

120

4 56% 3.63 + k. V. 3.82

SCH S 136 Die Lehrpersonen fragen uns von Zeit zu Zeit nach
unserer Meinung zum Unterricht.
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4 37% 3.23 n. s. k. V. 3.59



Kanton Zürich
Bildungsdirektion
Fachstelle für Schulbeurteilung

Auswertung

Sekundarschule Rüti, Eltern

Anzahl Eltern, die den Fragebogen ausgefüllt oder teilweise ausgefüllt haben: N = 266

Lebenswelt Schule

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT S 1
Meine Tochter / mein Sohn fühlt sich wohl an dieser
Schule.

0 25 50 75 100

1%

2

11%

3

61%

4

24%

5

3%40

80

120

160

9 85% 4.14 n. s. → 4.45

ELT S 2 Meine Tochter / mein Sohn fühlt sich sicher auf dem
Schul- oder Kindergartenareal.

0 25 50 75 100

2%

2

7%

3

64%

4

24%

5

3%45

90

135

180

8 88% 4.18 – → 4.52

ELT S 3
Die Schule geht mit Problemen und Konflikten inner-
halb der Schülerschaft (z.B. Gewalt, Sucht, Mobbing)
kompetent um.

0 25 50 75 100

4%

1

6%
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18%

3

44%

4

13%

5

16%
30

60

90

120

11 57% 3.79 – ↘ 4.23

ELT S 4 Unter den Schülerinnen und Schülern herrscht ein
gutes Klima.

0 25 50 75 100

1%

1

3%

2

24%

3

54%

4

13%

5

6%35

70

105

140

11 66% 3.82 – ↘ 4.14

ELT S 6
An dieser Schule gehen Lehrpersonen und Schüle-
rinnen und Schüler respektvoll und freundlich mitein-
ander um.

0 25 50 75 100

1%

1

2%

2

17%

3

55%

4

17%

5

8%40

80

120

160

10 72% 3.97 n. s. → 4.31

ELT S 9
Der Schule gelingt es, Schülerinnen und Schüler un-
terschiedlicher kultureller und sozialer Herkunft in die
Schulgemeinschaft zu integrieren.

0 25 50 75 100

2%

2

15%

3

55%

4

14%

5

14%
35

70

105

140

10 69% 3.97 n. s. → 4.26

Abschluss der schriftlichen Befragung: 26.10.2020
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT S 15 Die Schulregeln sind sinnvoll.
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3
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10 79% 4.08 n. s. → 4.35

ELT S 16 Die Regeln, die an dieser Schule gelten, werden von
allen Lehrpersonen einheitlich durchgesetzt.
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30
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90
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15 59% 3.87 n. s. → 4.18

ELT S 17 Wenn an dieser Schule jemand bestraft wird, ist die
Strafe gerechtfertigt.

0 25 50 75 100

3%

1

3%

2

19%

3

33%

4

12%

5

31%

25

50

75

100

14 45% 3.76 n. s. → 4.06

Lehren und Lernen

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT S 23
Die Klassenlehrperson versteht es gut, bei meinem
Kind Interesse und Neugier zu wecken.
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12 71% 3.98 n. s. ↗ 4.20

ELT S 25 Mein Kind fühlt sich wohl in der Klasse.
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8 86% 4.23 n. s. → 4.45
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT S 26 Wenn mein Kind gut arbeitet, wird es von seiner Klas-
senlehrperson gelobt.

0 25 50 75 100

2%

1

2%
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11%

3

51%

4

16%

5

17%
35

70

105

140

11 67% 4.03 n. s. → 4.31

ELT S 27 Die Klassenlehrpersonmacht keine abschätzigenBe-
merkungen über einzelne Schülerinnen und Schüler.
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2%

1

3%

2

10%

3

41%

4

25%

5

19%
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60

90

120

12 66% 4.16 n. s. → 4.47

ELT S 31 Die Klassenlehrperson setzt sich dafür ein, dass alle
Kinder in der Klassengemeinschaft integriert sind.
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1%
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2%
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8%
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9 75% 4.15 n. s. k. V. 4.38

ELT S 35
Wenn die Schülerinnen und Schüler Streit haben, hilft
ihnen die Klassenlehrperson, faire Lösungen zu su-
chen.

0 25 50 75 100

3%
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3%
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14%

3

41%

4

17%
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23%
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90

120

10 58% 3.95 n. s. → 4.16

ELT S 36 Der Unterricht in der Klasse meines Kindes verläuft
störungsarm.
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6%
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20%
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46%

4

10%

5
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30

60

90
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11 56% 3.73 n. s. → 3.99

ELT S 40
Die Klassenlehrperson gibt den leistungsstarken
Schülerinnen und Schülern oft schwierigere Aufga-
ben.
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2%

1

2%
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17%
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38%

4
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14 46% 3.77 n. s. ↗ 4.16

ELT S 41
Die Klassenlehrperson gibt meinem Kind oft Aufga-
ben, welche auf seinen individuellen Lernstand abge-
stimmt sind.

0 25 50 75 100

1%
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4%
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10%

5
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17 52% 3.76 n. s. ↗ 4.09
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT S 43 Von meinem Kind werden in der Schule angemessen
hohe Leistungen gefordert.

0 25 50 75 100

1%

1

20%

3

52%

4

12%

5

15%
35

70

105

140

11 64% 3.88 n. s. → 4.09

ELT S 45
Die Klassenlehrperson meines Kindes nimmt sich oft
speziell Zeit, um mit leistungsschwächeren Schüle-
rinnen und Schülern zu arbeiten.

0 25 50 75 100

2%

1

4%

2

16%

3

35%

4

10%

5

33%

25

50

75

100

15 45% 3.78 n. s. → 4.20

ELT S 46 Ich habe den Eindruck, es gelingt allen Lehrpersonen
gut, mein Kind zu fördern.

0 25 50 75 100

2%

1

4%

2

19%

3

49%

4

11%

5

15%
35

70

105

140

12 60% 3.78 n. s. ↗ 4.02

ELT S 47 Mein Kind lernt in der Schule, seine Arbeit gut zu
planen.

0 25 50 75 100

3%

1

6%

2

17%

3

51%

4

14%

5

9%35

70

105

140

13 65% 3.82 n. s. k. V. 4.17

ELT S 48 Die Klassenlehrperson vermittelt meinem Kind Tech-
niken, die ihm helfen, selbstständig zu lernen.

0 25 50 75 100

2%

1

5%

2

17%

3

45%

4

17%

5

13%
30

60

90

120

13 63% 3.88 n. s. k. V. 4.10

ELT S 51 Mein Kind lernt in der Schule, wie es in der Bibliothek
oder im Internet nützliche Informationen findet.

0 25 50 75 100

1%

1

3%

2

23%

3

45%

4

16%

5

12%
30

60

90

120

15 61% 3.87 n. s. k. V. 4.15

ELT S 52
Die Schule bereitet mein Kind gut auf die nächste
Klasse oder Stufe (bzw. auf weiterführende Schulen
oder den Beruf) vor.
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15 65% 3.99 n. s. → 4.18
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT S 74
Die Klassenlehrperson bespricht mit meinem Kind,
was es gut kann in der Schule und worin es besser
sein könnte.

0 25 50 75 100

1%

1

5%

2

17%

3

44%

4

17%

5

15%
30

60

90

120

11 61% 3.92 – → 4.37

ELT S 77 Ich verstehe, wie die Zeugnisnoten meines Kindes
zustande kommen.

0 25 50 75 100

2%

2

10%

3

55%

4

19%

5

14%
35

70

105

140

18 73% 4.08 n. s. → 4.24

ELT S 78 Die Klassenlehrperson beurteilt mein Kind fair.
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19 77% 4.18 n. s. ↗ 4.33

ELT S 80 Mein Kind lernt in der Schule, seine Leistungen selber
einzuschätzen.
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80

120

160

14 70% 3.90 n. s. → 4.20

Schulführung und Zusammenarbeit

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT S 106
Die Schule reagiert bei Problemen umgehend und
lösungsorientiert.
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18 56% 3.80 n. s. → 4.23

ELT S 120 Die Schule setzt sich dafür ein, die Qualität zu ver-
bessern.
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18 55% 3.83 – ↘ 4.28
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT S 137 Die Schule fragt uns von Zeit zu Zeit nach unserer
Meinung über Anlässe, Projekte, Neuerungen etc.
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14 36% 3.34 n. s. → 3.73

ELT S 140 Ich werde über wichtige Belange der Schule infor-
miert.
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9 69% 3.96 n. s. → 4.23

ELT S 141 Ich weiss, an wen ich mich mit Fragen zur Schule, mit
Anregungen oder Kritik wenden kann.
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9 81% 4.11 n. s. → 4.43

ELT S 142 Die Klassenlehrperson informiert mich über die Fort-
schritte und Lernschwierigkeiten meines Kindes.
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22 50% 3.71 – → 4.09

ELT S 143 Die Klassenlehrperson informiert mich über ihren Un-
terricht.
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ELT S 145
Ich kannmichmit Anliegen und Fragen, die mein Kind
betreffen, jederzeit an die Klassenlehrperson wen-
den.
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10 80% 4.24 – → 4.59

ELT S 146
Ich habe genügend Möglichkeiten, mit den Lehrper-
sonen in Kontakt zu kommen (z.B. Elternabende,
Sprechstunden usw.).
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT S 147 Ich fühle mich mit meinen Anliegen von der Schule
ernst genommen.
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15 58% 3.96 n. s. → 4.35

ELT S 148
Wir Eltern werden bei geeigneten Gelegenheiten
(z.B. Schulprojekte, Exkursionen, Veranstaltungen)
miteinbezogen.
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ELT S 149 Wir Eltern haben genügend Mitwirkungsmöglichkei-
ten an der Schule.

0 25 50 75 100

2%

1

3%

2

16%

3

47%

4

16%

5

16%
30

60

90

120

15 63% 3.90 n. s. ↗ 4.10

ELT S 150 Es ist an dieser Schule gut möglich, Anregungen zu
machen oder etwas zu kritisieren.
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11 52% 3.77 n. s. → 4.11

Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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ELT S 900 Mit dem Klima an dieser Schule bin ich. . .
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Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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ELT S 901 Mit dem Unterricht, den mein Kind bei seiner Klas-
senlehrperson erhält, bin ich. . .
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ELT S 902 Mit der Führung dieser Schule bin ich. . .
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ELT S 905 Mit der Art, wie die Schule uns Eltern teilhaben lässt,
bin ich. . .
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Kanton Zürich
Bildungsdirektion
Fachstelle für Schulbeurteilung

Auswertung

Sekundarschule Rüti, Lehrpersonen

Anzahl Lehrpersonen, die den Fragebogen ausgefüllt oder teilweise ausgefüllt haben: N = 34

Lebenswelt Schule

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP S 2
Die Schülerinnen und Schüler fühlen sich sicher auf dem Schul- oder Kindergar-
tenareal. 1

3%

2

7
21%

3

23
68%

4

2
6%

5

1
3%

10

20

30

40

0 74% 3.80 ↘

LP S 3 Die Schule geht mit Problemen und Konflikten innerhalb der Schülerschaft (z.B.
Gewalt, Sucht, Mobbing) kompetent um.

7
21%

3

17
50%

4

8
24%

5

2
6%5

10

15

20

0 74% 4.04 ↘

LP S 4 Unter den Schülerinnen und Schülern herrscht ein gutes Klima. 6
18%

3

26
76%

4

2
6%

5

10

20

30

40

0 82% 3.88 ↘

LP S 6 An dieser Schule gehen Lehrpersonen und Schülerinnen und Schüler respektvoll
und freundlich miteinander um. 4

12%

3

24
71%

4

6
18%

5

10

20

30

40

0 88% 4.07 ↘

LP S 9 Unserer Schule gelingt es, Schülerinnen und Schüler unterschiedlicher sozialer
und kultureller Herkunft in die Schulgemeinschaft zu integrieren. 2

6%

3

28
82%

4

4
12%

5

10

20

30

40

0 94% 4.06 →

LP S 13 Im Schulteam haben wir gemeinsame Vorstellungen, wie wir ein gutes Zusammen-
leben an unserer Schule fördern. 1

3%

1

1
3%

2

10
29%

3

19
56%

4

3
9%

5

5
10
15
20

0 65% 3.69 k. V.

LP S 14 Verhaltensgrundsätze/Regeln werden regelmässig mit den Schülerinnen und
Schülern auf ihre Zweckdienlichkeit hin überprüft. 1

3%

2

15
44%

3

13
38%

4

4
12%

5

1
3%5

10

15

20

0 50% 3.57 k. V.

Abschluss der schriftlichen Befragung: 26.10.2020
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP S 15 Unsere Schulregeln sind sinnvoll. 2
6%

2

4
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59%

4

8
24%

5

5
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0 82% 4.07 ↘

LP S 16 Die Regeln, die an unserer Schule gelten, werden von allen Lehrpersonen einheit-
lich durchgesetzt.

3
9%

1

5
15%

2
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41%

3
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29%

4
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5

5
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0 35% 3.17 ↘

LP S 17 Wenn an unserer Schule jemand bestraft wird, ist die Strafe gerechtfertigt. 1
3%

2

4
12%

3

23
68%

4

6
18%

5

10

20

30

40

0 85% 4.03 ↘

LP S 18 Die Lehrpersonen halten sich selber an die Regeln, die an unserer Schule gelten. 1
3%

2

8
24%

3

22
65%

4

3
9%

5

10

20

30

40

0 74% 3.80 ↘

Lehren und Lernen

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP S 40
Ich gebe den leistungsstarken Schülerinnen und Schülern oft schwierigere Aufga-
ben. 1
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2

5
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5
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40

0 82% 4.00 ↗

LP S 41 Ich gebe den Schülerinnen und Schülern oft unterschiedliche Aufgaben, welche
auf ihren individuellen Lernstand abgestimmt sind. 1

3%

2

9
26%

3

17
50%

4

6
18%

5

1
3%5

10

15

20

0 68% 3.85 →

LP S 44 Ich gebe den Schülerinnen und Schülern oft offene Aufgabenstellungen, die indi-
viduelle Lösungen zulassen. 1

3%

2

8
24%

3

21
62%

4

3
9%

5

1
3%

10

20

30

40

0 71% 3.79 →
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP S 45 Ich nehme mir oft speziell Zeit, um mit leistungsschwächeren Schülerinnen und
Schülern zu arbeiten.

4
12%

3

18
53%

4

11
32%

5

1
3%5

10
15
20

0 85% 4.24 →

LP S 47 Ich leite die Schülerinnen und Schüler an, wie sie ihre Arbeit gut planen können. 2
6%

3

26
76%

4

5
15%

5

1
3%

10

20

30

40

0 91% 4.10 k. V.

LP S 49 Ich lasse die Schülerinnen und Schüler oft beschreiben, wie sie beim Lösen einer
Aufgabe vorgegangen sind.

1
3%

2

12
35%

3

12
35%

4

7
21%

5

2
6%5

10
15
20

0 56% 3.75 k. V.

LP S 51 Ich leite die Schülerinnen und Schüler an, wie sie in der Bibliothek oder im Internet
nützliche Informationen finden.

8
24%

3

15
44%

4

8
24%

5

3
9%5

10

15

20

0 68% 4.00 k. V.

LP S 52 Wir bereiten die Schülerinnen und Schüler gut auf die nächste Klasse oder Stufe
(bzw. auf weiterführende Schulen oder den Beruf) vor.

3
9%

3

12
35%

4

16
47%

5

3
9%5

10

15

20

0 82% 4.46 k. V.

LP S 60 Die Förderplanung unterstützt die zielorientierte Förderung von Schülerinnen und
Schülern mit besonderen pädagogischen Bedürfnissen in allen Fachbereichen. 1

3%

2

7
21%

3

16
47%

4

5
15%

5

5
15%

5

10

15

20

0 62% 3.87 k. V.

LP S 61 Es gelingt mir, Schülerinnen und Schüler mit besonderen pädagogischen Bedürf-
nissen im Unterricht angemessen zu fördern. 1

3%

2

9
26%

3

22
65%

4

2
6%10

20

30

40

0 65% 3.68 k. V.

LP S 62 Es gelingt mir, Schülerinnen und Schüler mit besonderen pädagogischen Bedürf-
nissen gut in die Klassengemeinschaft zu integrieren.

6
18%

3

18
53%

4

7
21%

5

3
9%5

10
15
20

0 74% 4.04 k. V.

LP S 63 Die zuständigen Lehr- und Fachpersonen sprechen die Ziele und Inhalte von
Klassen- und separativem Förderunterricht miteinander ab. 1

3%

2

8
24%

3

19
56%

4

4
12%

5

2
6%5

10
15
20

0 68% 3.81 k. V.
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP S 64 Die Aufgaben im Förderplanungsprozess sind für die Beteiligten (Lehrpersonen,
Heilpädagogen, Therapeuten, Eltern usw.) klar geregelt.

7
21%

3

17
50%

4

5
15%

5

5
15%

5

10

15

20

0 65% 3.92 k. V.

LP S 65 An unserer Schule pflegen wir einen regelmässigen kindbezogenen interdiszipli-
nären Austausch.

1
3%

2

8
24%

3

13
38%

4

10
29%

5

2
6%5

10
15
20

0 68% 4.04 k. V.

LP S 70 Ich lege vor einer Prüfung / Lernkontrolle fest, was eine genügende oder ungenü-
gende Leistung ist.

4
12%

3

20
59%

4

7
21%

5

3
9%5

10
15
20

0 79% 4.11 →

LP S 71 Ich sage meinen Schülerinnen und Schülern im Voraus, wie ich eine Prüfung /
Lernkontrolle bewerte.

6
18%

3

16
47%

4

10
29%

5

2
6%5

10

15

20

0 76% 4.15 →

LP S 73 Bei der Beurteilung von Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten werden alle beteiligten
Lehrpersonen systematisch einbezogen. 2

6%

2

1
3%

3

9
26%

4

21
62%

5

1
3%

10

20

30

40

0 88% 4.60 k. V.

LP S 74 Ich sage den einzelnen Schülerinnen und Schülern, was sie in der Schule gut
können und worin sie besser sein könnten.

3
9%

3

17
50%

4

13
38%

5

1
3%5

10

15

20

0 88% 4.33 →

LP S 80 Meine Schülerinnen und Schüler lernen, ihre Leistungen selbst zu beurtei-
len/einzuschätzen.

10
29%

3

18
53%

4

6
18%

5

5
10
15
20

0 71% 3.86 →

LP S 81
Neben Prüfungen mit Noten setze ich auch regelmässig unbenotete Lernkontrollen
ein, die den Schülerinnen und Schülern zeigen, was sie schon gut können und was
sie noch lernen müssen.

1
3%

1

2
6%

2

6
18%

3

15
44%

4

5
15%

5

5
15%

5

10

15

20

0 59% 3.81 k. V.

LP S 82 In der Beurteilung der Schülerinnen und Schüler unterscheide ich den jeweiligen
Zweck der Beurteilung und lege ihn offen (z. B. förderorientiert, bilanzierend). 1

3%

2

10
29%

3

14
41%

4

2
6%

5

7
21%

5

10

15

20

0 47% 3.63 k. V.
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP S 83 Wir überprüfen regelmässig, inwieweit an unserer Schule die Schülerleistungen
vergleichbar beurteilt werden.

1
3%

1

6
18%

2

10
29%

3

8
24%

4

2
6%

5

7
21%

5
10
15
20

0 29% 3.17 →

LP S 84 Ich führe mit meiner Klasse vergleichende Leistungstests durch.
2
6%

2

8
24%

3

8
24%

4

6
18%

5

10
29%

5
10
15
20

0 41% 3.75 ↘

LP S 85 Häufigkeit und Form der Durchführung von vergleichenden Leistungstests sind an
unserer Schule im Team abgesprochen.

7
21%

2

5
15%

3
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38%

4

2
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5

7
21%

5
10
15
20

0 44% 3.44 →

LP S 86 Wir tauschen uns im Team über die Ergebnisse von vergleichenden Leistungstests
aus.

7
21%

2

6
18%

3
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38%

4

1
3%

5

7
21%

5
10
15
20

0 41% 3.37 ↘

LP S 87 Wir ziehen gemeinsam Konsequenzen für den Unterricht aus den Ergebnissen von
vergleichenden Leistungstests.

1
3%

1

6
18%

2

10
29%

3

10
29%

4

7
21%

5
10
15
20

0 29% 3.15 ↘

Schulführung und Zusammenarbeit

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP S 90 Die Führungsgrundsätze sind im Schulalltag für mich klar erkennbar. 3
9%

2

9
26%

3

18
53%

4

3
9%

5

1
3%5

10
15
20

0 62% 3.67 ↘

LP S 91 Die Mitarbeitergespräche sind zielorientiert.
6
18%

3
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50%

4

7
21%

5

4
12%5

10

15

20

0 71% 4.04 ↘

LP S 92 An dieser Schule werden die besonderen Fähigkeiten und Interessen der Lehrper-
sonen gezielt genutzt. 1

3%

1

8
24%

3
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56%

4

5
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5

1
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20

0 71% 3.85 →
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP S 93 Für meine schulische Arbeit erhalte ich von der Schule Anerkennung. 1
3%

2

6
18%

3

12
35%

4

11
32%

5

4
12%5

10
15
20

0 68% 4.17 →

LP S 94 Vereinbarungen und Beschlüsse werden von allen Beteiligten eingehalten.
2
6%

2
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4

4
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5

3
9%5

10
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20

0 47% 3.56 ↘

LP S 95 Die berufliche Belastung und die berufliche Befriedigung stehen bei mir in einem
ausgewogenen Verhältnis. 1

3%

2

10
29%

3
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50%

4

6
18%

5

5

10

15

20

0 68% 3.81 →

LP S 96 Unsere Schule setzt klare Schwerpunkte im pädagogischen Bereich. 3
9%

2

11
32%

3
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4

2
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5

3
9%5

10

15

20

0 50% 3.54 ↘

LP S 97 In Teamsitzungen, Arbeitsgruppen, etc. werden regelmässig pädagogische The-
men diskutiert.

5
15%

2

8
24%

3
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29%

4

8
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5

3
9%5

10
15
20

0 53% 3.72 →

LP S 98 Die Zusammenarbeit ist an unserer Schule sinnvoll geregelt. 6
18%

3

25
74%

4

3
9%

5

10

20

30

40

0 82% 3.90 ↘

LP S 99 Konflikte innerhalb des Lehrerkollegiums werden thematisiert. 1
3%

1

2
6%

2

14
41%

3

11
32%

4

1
3%

5

5
15%

5

10

15

20

0 35% 3.36 ↘

LP S 100 Bei der Zusammenarbeit im Team stehen Aufwand und Ertrag in einem angemes-
senen Verhältnis. 1

3%

2

8
24%

3

20
59%

4

3
9%

5

2
6%5

10
15
20

0 68% 3.79 ↘

LP S 101 Ich erhalte an dieser Schule alle wichtigen Informationen. 1
3%

2

1
3%

3

19
56%

4

13
38%

5

5
10
15
20

0 94% 4.34 →
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP S 102 Ich werde an dieser Schule rechtzeitig informiert. 1
3%

2

1
3%

3
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62%

4

11
32%

5

10

20

30

40

0 94% 4.28 →

LP S 103 Unsere Entscheidungswege sind klar.
8
24%

3
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56%

4

5
15%
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2
6%5
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15
20

0 71% 3.89 ↘

LP S 104 An unserer Schule ist klar, wie bei anstehenden Problemen gehandelt werden soll. 6
18%

3

21
62%

4

6
18%

5

1
3%

10

20

30

40

0 79% 4.00 ↘

LP S 105 Aufgaben und Kompetenzen der verschiedenen Schulangehörigen sind an unserer
Schule klar geregelt.

8
24%

3
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68%

4

3
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5
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40

0 76% 3.84 ↘

LP S 107 Die Aufgaben an unserer Schule sind angemessen verteilt. 1
3%

2

6
18%

3

20
59%

4

2
6%

5

5
15%

5
10
15
20

0 65% 3.81 →

LP S 121 Die Entwicklungsziele sind für unsere Schule bedeutungsvoll. 2
6%

2

9
26%

3

18
53%

4

1
3%

5

4
12%5

10
15
20

0 56% 3.63 k. V.

LP S 122 Die Unterrichts- und Schulentwicklung wird systematisch geplant (Standortbestim-
mung durchführen, Ziele setzen, Massnahmen planen, umsetzen).

3
9%

2

10
29%
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4
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4
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20

0 50% 3.58 ↘

LP S 123 Die Arbeits- und Projektgruppen haben klare Aufträge. 5
15%

3

21
62%

4

6
18%

5

2
6%10

20

30

40

0 79% 4.04 ↘

LP S 124 Wir haben an unserer Schule gemeinsame Vorstellungen von gutem Unterricht. 1
3%

1

1
3%

2

14
41%

3

13
38%

4

2
6%

5

3
9%5
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15

20

0 44% 3.48 →
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP S 125 In unserem Team ist die Bereitschaft zur Zusammenarbeit gross. 1
3%

2

6
18%

3

18
53%

4

9
26%

5

5
10
15
20

0 79% 4.07 ↘

LP S 126 Wir arbeiten an unserer Schule in folgendem Bereich verbindlich zusammen: Or-
ganisation des Schulalltags

3
9%

3

16
47%

4

15
44%

5

5

10

15

20

0 91% 4.39 →

LP S 127 Wir arbeiten an unserer Schule in folgendemBereich verbindlich zusammen: Unter-
richtsentwicklung (z.B. fachliche, methodische und didaktische Zusammenarbeit)

1
3%

1

1
3%

2

9
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3
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5

4
12%5

10
15
20

0 56% 3.77 →

LP S 128
Wir arbeiten an unserer Schule in folgendem Bereich verbindlich zusammen:
Schulentwicklung (z.B. Schulgemeinschaft, schulinterne Zusammenarbeit, Aus-
senkontakte, Qualitätssicherung und -entwicklung).

3
9%

2

3
9%

3

19
56%

4

5
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5

4
12%5

10
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0 71% 3.95 →

LP S 129 Wir reflektieren unsere Zusammenarbeit regelmässig.
5
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3
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0 26% 3.17 ↘

LP S 130 Die Zusammenarbeit im Team trägt zur Verbesserung der Schul- und Unterrichts-
qualität bei.

6
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0 79% 3.96 ↘

LP S 131 Ich fühle mich durch die Zusammenarbeit mit meinen Kolleginnen und Kollegen in
meiner Tätigkeit gut unterstützt.

4
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3
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44%

4
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44%

5

5

10

15

20

0 88% 4.37 k. V.

LP S 132 Ich hole als Lehrperson regelmässig (mindestens 1x pro Jahr) bei meinen Schüle-
rinnen und Schülern Feedback über meine Arbeit ein.

4
12%

2

9
26%

3

8
24%

4
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35%

5

1
3%5

10
15
20

0 59% 3.94 →

LP S 133 Wichtige Bereiche von Schule und Unterricht evaluieren wir regelmässig.
4
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2

8
24%

3
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4

4
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5
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20

0 56% 3.65 →
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Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP S 134 Ich hole als Lehrperson regelmässig (mindestens 1x pro Jahr) bei meinen Kolle-
ginnen und Kollegen Feedback über meine Arbeit ein.

2
6%

2

2
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4
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3
9%5
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20
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LP S 135 Wir nutzen die Ergebnisse von internen Evaluationen für die Weiterentwicklung
von Schule und Unterricht.

2
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LP S 142 Ich informiere die Eltern über die Fortschritte und Lernschwierigkeiten ihrer Kinder. 1
3%

2

6
18%

3

18
53%

4

4
12%

5

5
15%

5
10
15
20

0 65% 3.88 →

LP S 143 Ich informiere die Eltern über meinen Unterricht. 2
6%

1

1
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LP S 144 Die Eltern begegnen mir in meiner Arbeit als Lehrperson mit Wertschätzung. 2
6%

3

19
56%

4

5
15%

5

8
24%

5
10
15
20

0 71% 4.13 →

Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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LP S 900 Mit dem Klima an dieser Schule bin ich. . . 2
6%

2

4
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5

5

10

15

20

0 82% 4.18 ↘

LP S 902 Mit der Führung unserer Schule bin ich. . . 2
6%

2

8
24%

3
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4

4
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5
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0 71% 3.79 ↘
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Nr. 5 = sehr zufrieden
4 = zufrieden
3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden
1 = sehr unzufrieden
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LP S 903 Mit der Art, wie wir an dieser Schule zusammenarbeiten, bin ich... 1
3%

1

6
18%

3

18
53%

4

9
26%

5

5
10
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20

0 79% 4.07 ↘

LP S 904 Mit der Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern bin ich... 4
12%

3

19
56%

4

6
18%

5

5
15%

5
10
15
20

0 74% 4.08 →
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Auswertung Zusatzbefragungen

Sekundarschule Rüti, Thema Berufswahlvorbereitung, Schülerinnen und Schüler

Anzahl Schülerinnen und Schüler, die den Fragebogen ausgefüllt oder teilweise ausgefüllt haben: N = 203

Nr. Wie gut sind deiner Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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SCH S 1204
Ich bin mit der Berufswahlvorbereitung an meiner
Schule zufrieden.
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5%

1
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5

8%25
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100

0 65% 3.97 n. s. k. V. 4.31

SCH S 1205 Ich bin über den Ablauf des Berufswahlprozesses
(Berufswahlfahrplan) an meiner Schule informiert.

0 25 50 75 100

2%

1

4%
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3
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4

29%

5

5%25

50

75

100

0 75% 4.13 n. s. k. V. 4.43

SCH S 1206 Ich weiss, welche weiteren Schritte ich im Berufs-
wahlprozess machen muss.

0 25 50 75 100

3%

1
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0 70% 4.01 n. s. k. V. 4.41

SCH S 1207 Ich werde von der Schule im Berufswahlprozess un-
terstützt.

0 25 50 75 100

4%
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42%

4
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0 70% 4.09 n. s. k. V. 4.44

Abschluss der schriftlichen Befragung: 26.10.2020
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Sekundarschule Rüti, Thema Berufswahlvorbereitung, Eltern
Anzahl Eltern, die den Fragebogen ausgefüllt oder teilweise ausgefüllt haben: N = 250

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden
Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut

4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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ELT S 1200

Ich bin über den Ablauf des Berufswahlprozesses
(Berufswahlfahrplan) an der Schule meiner Tochter
/ meines Sohnes informiert.

0 25 50 75 100

4%

2

19%

3

46%

4

20%

5

10%
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100

42 66% 3.97 n. s. k. V. 4.26

ELT S 1201 Ich bin über den aktuellen Stand meines Sohnes /
meiner Tochter im Berufswahlprozess informiert.

0 25 50 75 100

4%

2
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4
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43 64% 3.97 n. s. k. V. 4.27

ELT S 1202 Ich weiss, wie ich meine Tochter / meinen Sohn im
Berufswahlprozess unterstützen kann.

0 25 50 75 100
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44 74% 4.11 n. s. k. V. 4.32

ELT S 1203 Meine Tochter / mein Sohn wird im Berufswahlpro-
zess durch die Schule unterstützt.
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ELT S 1204 Ich bin mit der Berufswahlvorbereitung der Schule
zufrieden.
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42 65% 3.97 n. s. k. V. 4.19
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Sekundarschule Rüti, Thema Berufswahlvorbereitung, Lehrpersonen
Anzahl Lehrpersonen, die den Fragebogen ausgefüllt oder teilweise ausgefüllt haben: N = 20

Nr. Wie gut sind Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfüllt? 5 = sehr gut
4 = gut
3 = genügend
2 = schlecht
1 = sehr schlecht
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LP S 1204 Ich bin mit der Berufswahlvorbereitung an unserer Schule zufrieden.
5%

3

47%

4

42%

5

5%
5

10

15

20

0 89% 4.41 k. V.

LP S 1208 Ich weiss, wo meine Schülerinnen und Schüler im Berufswahlprozess stehen.
5%

3

45%

4

45%

5

5%
5

10

15

20

0 90% 4.44 k. V.

LP S 1209 Schule und Berufsberatung erklären den Eltern, wie sie ihre Tochter / ihren Sohn
im Berufswahlprozess unterstützen können.

5%

3

53%

4

42%

5

5

10

15

20

0 95% 4.39 k. V.

LP S 1210
Es gelingt, in einem Zwischenstandsgespräch mit der Berufsberatungsperson eine
Standortbestimmung für jede einzelne Schülerin / jeden einzelnen Schüler vorzu-
nehmen.

47%

4

42%

5

11%5

10

15

20

0 89% 4.47 k. V.

LP S 1211

Es gelingt, zusammen mit der Berufsberatungsperson frühzeitig zu klären, bei wel-
chen Schülerinnen und Schülern besondere Unterstützungsmassnahmen hinsicht-
lich einer Anschlusslösung (berufliche Grundbildung oder weiterführende Schule)
notwendig sind. 5%

3

42%

4

42%

5

11%5

10

15

20

0 84% 4.44 k. V.
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